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Amtlicher Theil. 


Nr. 8205 / praes. 


Am 20. l. M. iſt der Marklflecken Kozl w, 
Brzezaner Kreiſes, von einem verheerenden Brand⸗ 
Unglücke heimgeſucht worden, Gegen 10 Uhr Vormit⸗ 
lags brach daſelbſt Feuer aug und wüthete mit einer 
ſolchen Heftigkeit, daß ungeachtet der größten Au 
ſreugungen bei 100 iſraelitiſchen und 27 chriſtlichen 
Eigenthümern \ 
lateiniſchen Pfarrers ſammt Fechſung und die Fech⸗ 
ſung des gr.⸗kathel. Pfarrers, ferner das Dach von 
der gemauerten lat. Kirche und das Rathhaus in 


(Kreuzbaudſendungen), Waarenproben und Muſter; gültig für 
das ganze Reich. 

Nr. 111 die Verordnung des Miniſteriums für Handel und Volks⸗ 
wirthſchaft vom 5. September 1866 enthaltend Beſtimmungen 
über die Beſchaffeuheit der Druckſachen (Kreuzbandſendungen), 
Wagrenproben und Muſter bei ihrer Verſendung mit der Brief⸗ 
poſt im Julande. 


Krakau, 28. September. 


Die „Opinione“ vom 25. d. ſchreibt? Die Wie— 
ner Conferenzen ſchreiten nun regelmäßig ihrem Ende 
zu. Unſeren Informationen zufolge wurde die Frage 
bezüglich der Handelsbezie hungen bereits gelöſt. 
Der Handelsvertrag vom Jahre 1851 bleibt noch auf 
Ein Jahr in Kraft, während deſſen über die nöthi⸗ 
gen Modificationen verhandelt werden wird. 

Dem Vernehmen nach iſt das Uebereinkommen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Italien bezüglich des auf Venezien 
entfallenden Theils der allgemeinen Staatsſchuld da« 
hin getroffen, daß Italien die ſtipulirte Summe von 
35 Millionen Gulden Silber in 20 monatlichen Ra— 
ten zu 1.750,000 fl. bezahlt. 

Daß die Nachrichten über den Stand der Ver⸗ 
bandlungen zwiſchen Preußen und Sachſen bald 


theilung der amtlichen „Prager Ztg.“ 
aus den Wechſelfällen dieſer Verhandlu 
Zeit lang wirklich ſich ſehr hoff 


wenn Legationsrath v. Haymerle dieſe Aufgabe erle⸗ von Armeen zu ſtellen, wo es galt, durch Schnelle 
digt haben wird, foll die Ernennung eines Geſandtenſund Entſchloſſenheit die Kraft zu verdoppeln. So kam 
erfolgen. es denn, daß das Hauptquartier des Prinzen Carl 

Nach Berichten aus dem Ha a g hat Prinz Hein⸗ 158 Pferde und 8 Chaiſen mit ſich führte, eigene 
rich die Miſſion erhalten, mit Preußen bezüglich Wagen für Silberzeug, Porcellan, Federvieh. Ja, 
Luremburgs zu unterhandeln Andererſeits heißt es, das baieriſche Hauptquartier ſoll nur deshalb einige 


— daß die niederländiſche Regierung die guten Dienſte Tage ſpäter zur Armee aufgebrochen fein, weil die 


Frankreichs für die Beilegung dieſer Differenz in An- beſtellten Commoditäten noch nicht fertig waren. Köche, 
ſpruch genommen hat. Friſeure und ähnliche Individuen waren in reicher 
Anzahl vorhanden. Führte doch Fürſt Taxis ſogar 
nebſt ſeinen Küchenwagen und vier brillanten Equi⸗ 
pagen Kammerdiener und Köchin im Cabriolet mit 
„Der ganze Feldzug des Prinzen Carl und Alexan-ſſich herum. Trotz der Schnelligkeit der Preußen ſoll 
der war nichts als der Bundesſag ins Militäriſcheder Commandant der Bundesarmee vor 9 Uhr Morgens 
überſetzt. So heißt es in einer ſoeben veröffentlichtenſkeinerlei Meldung angenommen, Officiere nur in Gala 
Darftellung dieſes Feldzuges, der wir die nachfolgen- vorgelaſſen haben. Während die Preußen das achte 
den Mittheilungen entnehmen. Bundesarmeecorps verfolgten, wurden fünf Tage lang 
Die an ſich ganz trefflichen Beſtandtheile desſin der königlichen Burg zu Würzburg ſplendide Eſſen 
Bundesheeres bildeten in ihrer Zuſammenſetzung eine gegeben. Fürſt Taxis hielt eben Gelage in Hammel⸗ 
nahezu hilfloſe Maſchine, beſonders das achte Armee⸗ burg, als die Nachricht vom Anrücken der Preußen 
corps konnte vom techniſchen Standpunete aus nichtſkam, die er natürlich, da fie ſtörend wirkte, nicht 
als ein zur Kriegführung in jetziger Zeit geeignetes ſglaubte. 
Inſtrument betrachtet werden. War aber das hohe Alter des Heerführers ſchon 
Während die Zeitungen von den wunderbarenſkein Segen, jo noch weniger die hohe Stellung dere 
Kreuze und Quermaͤrſchen aller Bundestruppen erzähl⸗ſelben. Als königlicher Prinz war es mißlich, unter 
ten, hatte das mächtige Baiern keine zehntauſendſdem bürgerlichen Doctorsſohn Benedek zu ſtehen, es 
Mann disponibel, um durch das Werrathal hindurchſgab Rangſtreitigkeiten mit dem erſt ſpäter gefürſteten 


gehörige Häuſer, der Maierhof desſgünſtig bald ungünſtig lauten, erklärt ſich, einer Mit- den bedrängten Hannoveranern die Hand zu reichen. Prinzen Alexander; als königlicher Prinz konnte man 
zufolge, einfach Ju der Feſtung Mainz herrſchte eine fo koloſſale Ver⸗[keinen Mahner dulden, wie Gen. v. Zoller, und mußte 
ngen, die ein eſwirrung, daß ganze Regimenter dort einmarſchirtenſihm Arreſt dietiren. Dieſe Strenge traf ſelbſt Offi— 
N 0 nungsreich anließen, und auf eigene Fauſt Quartier n 
Aſche gelegt wurden. Das Gewölbe der Kirche bat augenblicklich aber ſich faſt hoffnungslos geſtaltet ha- Feſtungscommandant Kunde dave 
durch den Brand ebenfalls Schaden gelitten und dieſben. Preußen erfreut ſich dabei des Vortheils, Herr inſeine Menge von hier und anderwärts in dieſer Be⸗ 


ahmen, ohne daß der ciere im Dienſt, die jo unvorſichtig waren, dem prinz⸗ 
u hatte. Was überflichen Wagen vorzureiten. 
Dem Publicum, welches zweifelte, ob ein Greis 


Mauern des Malbhauſes drohen mit Einſturz. Hun. Sachſen zu ſein und es ſcheint dieſen Vortheil rück ziehung paſſirten kraurig⸗komiſchen Vorgängen berich- von 71 Jahren noch ein geeigneter Führer zweier 
derte von Familien, zumeiſt der ärmeren Volkselaſſeſſichtslos auszubeuten; ſonſt hätte, wie einmal die tet wird, wäre kaum zu glauben, wenn es nicht durch Armeen jet, wurde erwidert, daß die Seele des baie- 


angehörend, haben ihr ganzes Hab und Gut einge, Dinge liegen, König Johann kaum daran denken kön⸗ſauthentiſche Mittheilungen beftätigt würde. 
ſehen mit Bangen einer troſtloſen Zukunftſnen, die ihm geſtellten Bedingungen abzulehnen. Daß 
Bis zum Augenblicke fehlen detaillirte Nach- unter den gegebenen Umſtänden die ſächſiſchen Trup⸗ drei Didiſionen des achten Armeceorps beſtand durch⸗gelwiß nicht an Entſchloſſenheit und Energie fehle! 
weiſungen über die Höhe des diesfalls angerichtetenſpen noch nicht in die Heimat ziehen, verſteht ſichſaus nicht. Das Corps hatte 24 Jahre lang keine Aber die W 
es aber bei der großen Aus⸗ von ſelbſt, und wenn freilich alle Anſtalten daraufſvereinigte Uebung mehr gemacht und war im Com- war noch 
bei der erheblichen Anzahl derſſchlie 
Gebäude nicht zu N 1 Dil nad! 1 05 
Verluſte ſehr groß ſind, zumal nur ſehr wenige Häu⸗ſnur andere Quartiere — in Ober 
fr — . Da die Localmittel ſelbſt zu einerſſcheinlich — aufſuchen. 


übt und 
entgegen. 


Schadens, jedenfalls iſt 
dehnung des Brandes, 
eingeäſcherten 


momentanen Abhilfe nicht ausreichen, ſo findet ſich 
tas k. k. Statthalterei⸗Präſidium veranlaßt, 
Sammlung milder Gaben zu Gunſten der Ko 
Abbrändler im ganzen Lande auszuschreiben, 


ſich der Hoffnung hin, daß der oft erprobte Wohl⸗ 
thätigfeitöfinn des Landes ſich auch 
verleugnen und 


Einer officiöſen Berliner Correſpondenz der „Weſ. 


eine[geitung“ zufolge verlangt Preußen von Sachſen mehr 
ziowerſals den Königſtein, wie die „Norddeutſche Allg. 
und gibt Zeitung“ behauptet hatte, nämlich die 


eitung Verfügung über 
die militäriſchen Kräfte Sachſens und alle ſeine feſten 


dermalen nichtſplätze. Weiter heißt es in dem offieiöſen Berliner 
den Verunglückten zur Linderung Briefe, daß das Verhältniß Sachſens zum Nord 


ihrer Noth und Elends eine reichliche Unterſtützung deutſchen Bunde erſt nach Conſtituirung desſelben 


Theil werden wird, 


zu f g 
Die einfließenden Beträge werden bei 


geregelt werden koͤnnne. Anders verhält es ſich mit 


ſämmtlichen der Regelung der Verhältniſſe Sachſens zu Preußen. 


Kreis⸗ und Bezirksvorſtehern des Landes, ferner bei[ Die Unterzeichnung eines Bündnißvertrages nach dem 


den Maglſtraten der Städte Lemberg und KrakauſMu 


tgegengenommen. a 
"= Vom k. k. Slatthalterei⸗Präſidium. 
Lemberg, 25. September 1866. 


Nr. 3582/praes. 


ufter der mit dem norddeutſchen Verbündeten ab⸗ 
geſchloſſenen genüge einem feindlichen Staate gegenüber 
nicht. Bleiben zwei Moglichkeiten: entweder verpflichtet 
ſich Sachſen, die künftigen Vereinbarungen zwiſchen 
norddeutſchem Parlament und Regierungen als auch fur 
ſich giltig im Voraus anzuerkennen, oder Preußen ſichert 
ſich bereits im Friedenspertrage mit Sachſen diejeni⸗ 


Der Herausgeber der Zeitſchrift .Gazeta Prze“ zen Rechte, welche es als Centralgewalt des nord⸗ 
myskowa“ Herr W. Kolodziejski hat 300 Crem⸗ deutſchen Bundes in Auſpruch nehmen muß. Nach 
plate vom erſten Jahrgange dieſer Zeilſchrift zur Ber [früheren Angaben zu ſchließen, fol das zwiſchen Preu⸗ 


theilung an die Volksſchulen Galiziens gewidmet. 
Dieſer 

nügigen Strebens zur öffentlichen Kennkniß gebracht, 

Vom Präſidium der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau am 27. September 1866. 


Wydawea «Gazety Przenyslowgje pan W. Kolo- 
dziejski darowal 500 egzemplarzy I rocznika téjte ga- 
zety eelemn obdzielenia szköl ludowych w Galieyi. 

Czyn ten podaje sie 2 uznaniem szlachetnych da- 
znosei do publiezn@j wiadomosei. 

Z Prezydyum e. k. Komisyi namiestniczej. 

Kraköw, dnia 27 wrzesnia 1866. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allethoͤchſt unter⸗ 


zeichuelem Diplome den Baukdirector Joſeph Michael Löwen⸗ 


hal als Ritter des Ordens der eiſernen Krone dritter Claſſe 
den Ordeneſtatuten gemäß in den Ritterſtand des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates mit dem Prädicate v. Linau allergnädign zu erhe⸗ 
eruht. 2 

8 St. . t. Apoſteliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſter Ent 
schließung vom 20, September d. J. dem Landesgerichtsrathe 
Wenzel 0 a 
ſetzung in 
hoͤchſte 
lichen 

— 


Am 27. September 1866 wurde in der k. f. Hofs und Staats- 
druckerei das XL VII. Stück des Reichsgeſetzblattes ausgegeben au 


eſandt. g 
a enthält unter 


110 die Faiferliche Verorduung vom 19. Auguſt 1866 ber 
en die Ermäßigung der Portogebühr für Druckſachen 


la in Königgrätz aue Anlaß feiner angeſuchten Ver⸗ 
den wohlverdienten bleibenden ae 2 Aller⸗ 
Zufriedenheit mit feiner viehjährigen treuen und erſprieß⸗ 
Dienfleiftung allergnädigſt bekennt geben zu laſſen geruht. 


ßen und Sachſen herzuſtellende Verhälfniß — abgeſe— 


Act wird unter Auerkennung des gemein⸗ſhen von den militäriſchen Angelegenheiten — demje⸗ 


nigen entſprechen, welches Preußen nach dem Februar⸗ 
Programm zwiſchen Preußen und den Herzogthümern 
herſtellen wollte. Entweder alſo würde auch in dem 
künftigen Bundesſtaat das Verhältniß zwiſchen Preußen 
und Sachſen ein engeres ſein als das zwiſchen Preußen 
und den verbündeten Staaten, oder die im Juni-Pro⸗ 


gramm niedergelegten Grundzüge müßten im Sinne der 


Februar⸗Forderungen erweitert werden. In Betreff der 
Kriegskoſten wird hin und wieder die ganz unbegreife 
liche Anſicht laut, Preußen werde darauf verzichten, 
in Anbetracht der lang dauernden Beſetzung Sachſeng. 

Die Verhandlungen, welche die definitive Weber: 
nahme der auf rechtsmainiſchem Gebiete befindlichen 
Thurn⸗ und Taxis'chen Poſtanſtalten durch Preu- 


ßen zum Zwecke haben, dürften, nach dem „N. C.“, 


riſchen Generalſtabs ja Freiherr v. d. Tann ſei, jener 
Ein feſter taktiſcher Zuſammenhang zwiſchen denſromantiſche Freiſchaarenführer von 1848, dem es doch 


ahl v. d. Tann's zum Generalſtabschef 
unglücklicher, als die des Prinzen Carl 


ßen laſſen, daß fie die Umgebung von Wien dem⸗[mando, in der Uniform, Ausrüſtung und Organiſationſvon Baiern zum Commandanten der Armee. v. d. 
tverlajfen, jo erklärt ſich das dadurch, daß ſieſbekanntlich ganz verſchieden. 


Es beſtand keine Kali⸗ Tann, ein Glückskind, dem die Jugendfreundſchaft 


terreich wahr- bereinheit der Handwaffen, die vier Feldbatterien der Königs Max II. nach und nach alle militäriſchen 


dritten Diviſion waren nach vier verſchiedenen Sy⸗[Ehrenſtellen, Orden, Titel, Aemter und Reichthü⸗ 
ſtemen ausgerüſtet. Der Corpsverband war ein reinſmer in den Schooß geworfen, hatte nichts ge— 
theoretiſcher, demnach konnten auch bei keinem Ge-than, als einige glückliche Sprünge mit verwegenen 
fechte die Diviſionen des achten Armeecorps unter ſich,Freiſchaaren, die ohne allen Einfluß auf die Kriegs⸗ 
oder das achte Corps mit dem ſiebenten als Glieder ſentſcheidung blieben. Er ward auch preußiſcher Or— 
einer und derſelben Armee zu regelrechtem Zujanmene|dendritter und als geſchmeidiger Cavalier zu allerlei 
wirken gelangen. Es gab nichts als iſolirte, wenn Hofſendungen gebraucht. 1850, als die armen Schles⸗ 
auch ehrenvolle Kämpfe nirgends konnte die Geſammt⸗ wig⸗Holſteiner nur auf ſich angewieſen, kämpften und 
kraft der Heere ſich geltend machen. Und das Merk- von Oeſterreich und Baiern ſchon als Empörer ange⸗ 
würdigſte iſt, daß dieſelben Regicrungen die Unmög⸗ſehen wurden, denen v. d. Pfordten rieth, ſich den 
lichkeit, mit dieſer Organiſation einen energiſchen Dänen zu unterwerfen, weil Rußland es ſo wolle, 
Krieg zu führen, ſchon ſieben Jahre früher offieiellſging v. d. Tann zwar zum drittenmale hin, ließ aber 
beim Bunde erklärt und darauf zwei Jahre lang erden von ihm commandirten Flügel in der Schlacht 
folglos über eine nothwendige Reform ſich herumges|bei Idſtedt ſchlagen und die Dänen einen Sieg ger 
ſtritten hatten, bis fie endlich die Sache wieder auflwinnen, auf den fie nicht mehr gehofft hatten. Ueber 
ſich beruhen ließen. Daß am Bunde die enormen ſv. d. Tann urtheilte ſchon früher eine competente mi⸗ 
Diäten für die Mitglieder der Militärberathungscom⸗litäriſche Feder, daß ihm die genügende Bildung fehle. 
miſſionen bezahlt wurden, war ja doch am Ende die Trotzdem nahm er im letzten Kriege wieder dieſe 
Hauptſache! wichtige Stellung an, wozu er ſo wenig befähigt war, 

Alle Mängel aber wurden noch übertroffen durchſangeblich auf Wunſch des Prinzen Carl. Wenn Einer 
die Wahl der Führer, die man mit faſt unbegreiflicherJüber die Kriegführung der Preußen, ihre Taktik und 
Sorgloſigkeit an die Spitze jener ja ohnedies wenigldie Gewalt ihrer Waffen im Voraus hätte unterrich⸗ 
brauchbaren Heereskörper ſtellte. tet ſein müſſen, ſo war er es. 

Prinz Carl Theodor Max Auguſt von Baiern, Alle anderen Generale der Baiern waren auch 
der zweite Sohn Königs Mar J. und Bruder KöͤnigſHoͤflinge, in den Friedensjahren emporgeſchoſſen, mei⸗ 
Ludwigs I., iſt am 7. Juli 1795 zu Mannheim ges[ftend durch Protection, fo v. Feder, der den Pfarrer 
boren, mithin 71 Jahre alt. Schon in feinem 18.[von G. nach dem Laufe des Mains fragte. Auch die 
Jahre war er Generalmajor und Brigadier der In. Generale v. Stephan und v. Hartmann, deren Bra— 
fanterie und machte an der Seite des Generals Wredeſvour über allem Zweifel ſteht, hatten keine Gelegen— 
die Feldzüge gegen Frankreich mit. Die Baiern hat- heit zu lernen, wie man große Maſſen dirigirt, und 
ten bekanntlich nicht viel Gelegenheit, ſich auszuzeich-⸗[der „Volksbote“ hat nicht Unrecht, wenn er ſagt, daß 
nen, die blutigſte Schlacht, die ſie ſchlugen, war dieſganz Baiern keinen General hat, der nur eine Divi- 
durch Wrede verlorene Schlacht bei Hanau, die aberſſion im Felde eommandiren kann. Zoller war der fü- 
Prinz Carl nicht mitmachte. Auch bei dem zweiten ſhigſte und zeigte auch am meiſten Ernſt, den Hanno⸗ 
Feldzuge nach der Rückkehr Napoleons von Elba hatſveranern Luft zu machen, was ihm einen Verweis, ja 
er ſich keine Lorbeeren erworben. Uebrigens fehlt esſſogar Arreſt vom Obereommandanten zugezogen haben 
ihm keineswegs an perſönlichem Muth, er hat ihnſſoll. Er ſuchte den Tod und fand ihn. Andere Offieiere er⸗ 
auch in den Gefechten des letzten Feldzugs häufig be- ſchoſſen ſich; fo Oberſt v. Pechmann vom 5. Chevaurle⸗ 
währt. Nach dem Frieden erhielt Prinz Carl das Ge- gers⸗Regiment in Kiſſingen, weil er die Schmach ſei⸗ 


nun bald ihrem Abſchluſſe zugeführt werden. Die ſehrſneralceommando in München und ward nach dem Tode l ner Reiterei nicht überleben wollte, die bei Hünfeld 


umfänglichen Vorarbeiten ſollen ſo weit gediehen ſein, 
daß eine raſche ſchließliche Regelung dieſer Angele⸗ 
genheit bewerkſtelligt werden kann. Die gedachten An⸗ 


Taris verwaltet werden. 


Der öſterreichiſche Geſandte am Berliner Hofelgen, daß er ſehr mildthätig war. 
oll fortan, wie verlautet, die kaiſerliche Regierung 
ch bei den Kleinſtaaten, welche zum norddeutſchen 
Bunde gehören, vertreten. In Folge deſſen ſind noch 
weitläufige Arbeiten nöthig, welche die wenn 
t 


der bisher getrennten Geſandtſchaften erfordert. Er 


ſtalten werden bis zu ihrem förmlichen Uebergange ) t 
auf Preußen für Rechnung des Fürſten Thurn undſu. ſ. w. konnte er ſich jedes Vergnügen, jeden Lebens⸗ſten Befehl jeine Leute nicht nutzlos zur Schlachtbank 


Wrede's Feldmarſchall und Generalinſpeetor der Ar-Jund Gersfeld, von Schrecken ergriffen, davongeritten 
mee. Erbe von vielen Millionen feiner Mutter, derſwar, weil fie ji verrathen glaubte. Ueber den tra- 
verſtorbenen Königin Caroline, im Beſitz großer Ge⸗giſchen Selbſtmord des Rittmeiſter Strommer, der ſich 
halte als Feldmarſchall und Comthur reicher Ordenſvor der Fronte erſchoß, weil er auf einen wiederhol— 


genuß gewähren, doch muß man zu feiner Ehre ſa⸗ führen wollte, haben die Blätter berichtet. 

In dem achten Bundes- oder bunten Armeecorps 
Dieſen ſonſt ganz achtungswerthen Fürſten erkorſwimmelte es von Hauptquartieren, von denen jeder 

nun der deutſche Bund, ſeinem Range gemäß, zum Prinz eines ſelbſtſtändig hatte, wie eine ſelbſtſtän⸗ 

Obereommandanten der Bundesarmeen. Es war eineldige Verpflegung, bei der jeder Mann fſelbſtſtändig 

verfehlte Wahl, einen an Bequemlichkeit gewöhnten Hunger litt. Bis eine Meldung von einem Haupt⸗ 

Mann von 71 Jahren zu einer Zeit an die Spitzeſquarkier zum andern kam, waren die Preußen ſchon 


da. Von gegenſeitigem Beiſtand war keine Rede, 


Niemand kümmerte ſich um den Andern, trotz ihrerſeine in einem 
Derigeftalt befinden, welche, 


gemeinſam ſchwarz roth = goldenen Armbinde. 


Obercommandant dieſes bunten Armeeeorps hatte ei- und 
feiner Verfü- in Selavenketten vorſtellen wird. 
General Perg⸗König erblickt, wirft ſich die „gefeſſelte Venezia“ dem 


gentlich nur 12.000 Mann Heſſen zu 
gung und dieſe ſtanden unter einem 


laß, der während der letzten 50 Jahre bei der Artil⸗ Könige zu Füßen, 
binirte Armeediviſion in's Jungfrau dem Könige einen Schlüſſel überreicht, der 
Feuer geführt hatte, dem Gefechte bei Laufach nicht natürlich zu dem Schloſſe der Ketten der gefeſſelten 
einmal beiwohnte, dem man (wie Zeitungen ſagten) Venezia paßt. 


lerie diente, nie eine eom 


nicht einmal bleierne Soldaten anvertrauen konnte. 


Wir haben erwähnt, die unmittelbar nach der Au 
in Wiener Neuſtadtſund eine in die Nationalf 


Schlacht von Königgrätz 


zuſammengeſetzte Commiſſion zur Unterſuchung derſund beglückt I 


Urſachen des von der Nordarmee erlittenen Mißge⸗ 
ſchickes und der daran Schuld tragenden Perſonen 
habe ihre Arbeit vollendet und die Ergebniſſe derſel⸗ 
ben ſollten in den allernächſten Tagen Sr. Majeftät 
zur Schlußfaſſung vorgelegt werden. Wie der „Gra, 
zer Tagespost“ geſchrieben wird, hört man verſichern, 
daß FMe. Baron Henigſtein nicht jene Verant⸗ 
wortlichkeit zur Laſt fällt, welche man ihm nach ſeiner 
Stellung aufbürden wollte. Er ſoll ſich ſehr bald 
nach Beginn des Feldzuges von den Geſchäften des 
leitenden Generalſtabschefs zurückgezogen haben und 
dieſe ſeien dann an den Generalmajor Kris manié 
übertragen worden. 

Die Gefangenentransporte find nun nahezu 
ſchon beendet. Die Zurückkehrenden klagen, allgemein 
über ſehr ſchlechte Behandlung, welche ‚fie. während 
der Gefangenſchaft erduldet haben. Sie wurden fort⸗ 
während zu Schanzarbeiten angehalten und erhielten 
nur eine ungenügende Koſt, jo daß ſie, wie ſie be⸗ 
haupten, dem Hungertyphus anheimgefallen wären, 
wenn ſie nicht Unterſtützungen aus der Heimat er⸗ 
halten hätten. Die gefangenen Verwundeten dagegen 
erhielten die ſorgſamſte Pflege. Von Seite der Ci⸗ 
vilbewölferung, erfreuten ſich die Gefangenen großer 
Sympathien und wurden von derſelben häufig un⸗ 
terftügt und ſogar zum Widerſtande gegen die Strenge 
der Gefangenhaltung aufgefordert. Eine Anzahl Sol⸗ 
daten jedoch, welche ſich renitent zeigten, wurden we⸗ 
gen Inſubordination und „Meuterei“ in Arreſt ge⸗ 
ſetzt und werden erſt in einigen Wochen aus demſel⸗ 
ben entlaſſen werden. 

Wir erwähnten jüngſt, daß ſich dem patriotiſchen 
Hilfsverein einer der zwei Jäger, ein geborner Wie⸗ 
ner, vorgeſtellt habe, die von den Italienern nächſt 
Cuſtozza gefangen und in barbariſcher Weiſe aufge⸗ 
henkt, ſodann aber glücklich gerettet wurden. Nun 
hat ſich auch der Leidensgenoſſe des Genanuten in 
Wien eingefunden. Der arme, ſo grauſam maltrai⸗ 
tirte und nuch immer elend ausſehende Mann, heißt 
Jeſeph Springauf, wurde am Halſe erhenkt auf 
gefunden, nach etwa 25 Minuten von ſeinen öſterrei⸗ 
chiſchen Cameraden abgeſchnitten, und bietet noch zur 
Stunde die Spuren des ſo abſcheulichen Verfahrens 
dar, das in der modernen europäiſchen Kriegsge⸗ 
ſchichte ein Unieum an Erbärmlichkeit bietet. Nach⸗ 
dem Springauf ſich bis vor Kurzem in Spitalspflege 
befunden, iſt er „als geheilt entlaſſen worden.“ Nach 
feiner eigenen Ausſage hat er indeſſen noch immer 
die Empfindung im Kopfe, „wie wenn ein Ameiſen⸗ 
haufen in demſelben herumkriechen würde.“ Nicht 
ſelten auch hat er das Gefühl, „als moͤchte ich nichts 
oder ſchlecht ſehen.“ 

Um ſich nur einen theilweiſen Begriff machen zu 
können, welchen Umfang die Mannſchafts⸗Pferde und 
Fuhrwerks⸗Transporte vor Beginn des Icpten öſterrei⸗ 
chiſch⸗ preußiſchen Krieges, dann während und nach 
demſelben auf der öſterreichiſchen Eiſenbahn ange⸗ 
nommen haben und welche Summen von Seite des 
Aerars hiefür entrichtet wurden, dürfte wohl nachſte⸗ 
hende Zuſammenſtellung hinlänglich andeuten. Es 
wurden z. B. auf der Nordbahn allein in den Mo⸗ 
naten Juni, Juli und Auguſt im Ganzen 80.730 
Pferde hin» und zurücktransportirt, wofür das Aerar 
über 700,000 fl. als Transportkoſten an die Nord⸗ 
bahn berichtigt. Die Zuſammenſtellung über die 
Manuſchafts⸗ und Fuhrwerks⸗ Transporte iſt zwar 
noch nicht vollendet, ſoll aber mindeſtens 1.500,000 
Gulden an Transport⸗Gebühren eingetragen haben. 

Der k. k. Feſtungs⸗Commandant von Venedig, 
53M. Freiherr v. Aleman, hat am 22. d. folgende 
Kundmachung erlaſſen: „Leichte Maßregeln reichten 
bisher hin, um die öffentliche Ruhe und Ordnung 
aufrecht zu halten. 


zu zweifeln. Die Ausſtreuung von Proclamen jeglis 


cher Art, das Anſchlagen von Flugſchriften und die 


Zuſammenrottung von Menſchen vor denſelben, die 
Verhöhnung von Sicherheitsorganen, welche mit der 
Beſeitigung ſolcher aufreizender Gegenstände betraut 
ſind, alles dies kann für die Dauer nicht geduldet 
werden. Derlei beunruhigende Demonſtrationen ſind 
thatſächlich unnütz, zumal Niemand die Abſicht hegt, 
die Bevölkerung daran zu verhindern, in angemeſ⸗ 
ſener Weiſe ihrem Verlangen Ausdruck zu geben, mit 
Italien unter dem König Victor Emanuel vereinigt 
zu werden, ſobald die hohe Regierungen den Zeit⸗ 
punet hiefür beſtimmt haben werden; aber auf alle 
Fälle wird der Zeitpunet, in welchem es moͤglich fein 
wird, dieſe Thatſache ſicherzuſtellen, mit der nöthigen 
Ruhe abzuwarten ſein. Es wäre peinlich, wenn nach 
beinahe achtjährigem friedlichen Verweilen in eurer 
Mitte jetzt muthwilliger Weiſe Confliete mit den 
Sicherheitsorganen und den k. k,. Truppen heraufbe⸗ 
ſchworen und dieſe gezwungen würden, von den Waf⸗ 
fen Gebrauch zu machen, was mit aller Energie zu 
thun ſie beauftragt und verpflichtet ſind. 
In das Programm des feſtlichen Empfanges Vic, 
tor Emanuel's in Venedig iſt auch folgende, 
nach den Exeigniſſen der jüngſten Zeit wenig geſchmack⸗ 
volle Komödie aufgenommen worden. Unter den Das 
men und Jungfrauen, die den König bei ſeinem Ein- 


treffen am Bahnhof begrüßen werden, wird ſich auch 
ſchwarzen Domino verhüllte Frauen, 
an beiden Händen gefeſſelt 
einen eiſernen Gürtel um den Leib, „Venedig“ 
Sobald ſie den 


einem Theile die Cholera « Kranken unterbringen, im ande— 
ren etliche Unterkunftsſäle für die Aermſten dieſer Vorſtadt 
einrichten zu können, die aus den übervölkerten und unge 
ſunden Wohnungen hierher zu ſchaffen ſein werden. (Nach 
dem Rapport kann das k. k. Gensd'armerie-Commando 
ohne Erlaubniß des Hrn. Staatsminifters das mit großen 
Koſten adaptirte Haus der Spohr'ſchen Erben nicht abtre⸗ 
ten; das Stattler'ſche und die zu Maſchinenfabrik⸗Werk⸗ 
ftätten eingerichteten Hintergebäude des Szyryn'ſchen Hau— 
Der König übernimmt den Schlüſſel, ſes eutſprechen laut Gutachten der ad hoc delegirten Aerzte 
öffnet das Schloß und löſt die Ketten. In dieſem im jetzigen Stande gus Sanitätsrückſichten nicht dem Zwecke 
genblick fällt der verhüllende ſchwarze Domino, und würde ihte Einrichtung große Koſten verurſachen; wie 
arben gekleidele, boldielig|der Bericht ferner beſagt, finden die Kranken, ſolange die 
ächelnde Jungfrau ſteht als „Venezia 
liberata“ da. Eile hübſche Komödie das, welche den Unterkunft und reicht im Falle der Epidemie eines der 
galanten König, gewiß Ar A wird, da natürlichſdrei Häuſer der Barmherzigen Schweſtern Nr. 126 mit 
die Repräſentanlin der gefeſſelten und befreiten Vo- 75. Betten ſelbſt bei drohender Ausbreitung der Cholera 
nezia eine blendende Schönheit ſein wird. Böſe Zun⸗ für das Bedürfniß aus). Die vom Referenten ad hoe 
gen behaupten, daß der Schlüſſel, welcher die Kettenſvporgelegte Eintheilung der Stadt und Vorſtädte in 61 
der ſchönen Venezia löſen wird, in Berlin verfertigtſSanitätsdiſtricte wurde angenommen und die bezüglichen 
und über Sadowa nach Venedig importirt wol-Geſundheits⸗Commiſſäre in den Perſonen von 61 Bür⸗ 
den ſei. gern ernannt. Nach Antrag Dr. Dietl's hat der Magi⸗ 
Die dem General Thaon di Revel unterſtehen⸗ſtrat die Marktpolizei⸗Aufſicht aus Geſundheitsrückſichten 
den Commiſſionen, welche die Beſtimmung haben, zu verſtärken, die Commiſſion die unmittelbare Controle 
das von Oeſterreich in den veneziauiſchen Feſtungenſder Aufſicht. 
zurückgelaſſene Kriegsmateriale zu beſichtigen und ab In der Sitzung vom 18. d. wurde anempfohlen, nach 
zuichägen, find bereits in Padua angelangt. Es ſindſder Erklärung des Vorgeſetzten der Anftalt der Barmber- 
deren fünf, nämlich je eine für Venedig, Palmanuova, zigen Brüder auf dem Kazimierz, in ihrem armen engen 
Peschiera, eine für Verona und Paſtrengo, und eine Spital die entsprechende Zahl von Cholerakranken in Pflege 
für Mantua und Legnago. nehmen zu wollen, den dortigen Mangel an Betten und 
5 Wäſche aus den Gemeindevorräthen im St. Scholaſtika— 
Magazin zu ergänzen und der Herr Bürgermeiſter erſucht 
dem ehrwürdigen Ordens⸗Convent im Namen Krakau's 
u danken. Da nach dem Referat die Priorin der Barm— 
herzigen Schweſtern Frl. Talbot das für ein Cholera 
Spital erwählte Haus auf dem Kleparz nicht abtreten will, 
wurde beſchloſſen, dieſes Haus, welches bereits durch Re- 
ſeript der k. k. Statth.⸗Commiſſion vom 26. Det. 
1865 Zahl 29001 event. zu dieſem Zweck dem Ma gi⸗ 
ftrate empfohlen und von der Commiſſion als das zweck, 
mäßigſte anerkannt, trotz des Widerſtandes in Re quſſition 
zu nehmen und der Magiſtrat beauftragt, Frl. Talbot 
ungeſäumt hievon in Kenntniß zu ſetzen. Nach Erklärung 
des Magiſtrats, daß die Cholera auf dem Kazimierz obwohl 
bisher auf das Haus N. 204 der Breiten Gaſſe beſchränkt, 
nach Gutachten des Stadtphyſicus die Merkmale einer Epi- 
demie anzunehmen beginnt, wurde beſchloſſen: Im alten fr. 
Spital ſofort eine proviſoriſche Section für Cholerakranke 
einzurichten; der Magiſtrat hat ſie auf Gemeindekoſten mit 
Utenſilien zu verſehen; wegen der Beköſtigung der Kranken 
und des Dienſtperſonals iſt mit dem Spitalsküche-Entre⸗ 
preneur eine Verabredung zu treffen; dem Spitalverwalter 
Binnnenfeld, ſo lange er auch in der Choleraſection 


während eine andere gewappnete 


L. Napoleon, ſchreibt man, hat ſich auf tele⸗ 
graphiſchem Wege bei Herrn v. Lavalette erkundigt, 
welche Aufnahme das Rundſchreiben vom 16. d. bei 
dem Wiener Cabinet gefunden habe. Der Miniſter 
mußte, wie die „Fr. Corr.“ ſchreibt, dem Souverän 
antworten, daß ihm hierüber nichts bekannt ſei; denn 
in der That hat die Wiener Regierung ſich nicht ver» 
anlaßt gefunden, über dieſes Document eine Meinung 
abzugeben. Herr v. Lavalette wendete ſich mit einer 
ausdrücklichen Anfrage an den öſterreichiſchen Bot— 
ſchafter und erhielt vom Fürſten Metternich den Be: 
ſcheid, daß man eben in Wien keine Urſache habe, 
ſich über das Actenſtück zu äußern. In der That 
war für unſer Cabinet kein Anlaß vorhanden, die 
Anerkennung der Veränderungen in Deutſchland ſei— 
tens des Tuileriencabinets etwa zu preiſen. 

Die ſerbiſche Regierung hat, wie aus Bel⸗ 
grad, 26. d., berichtet wird, eine Vorſtellung an 
die Pforte geſchickt, worin ſie auf der Räumung von 
Klein⸗Zvornik an der Drina und des Eliſa⸗ 


daß zwei cholerafranfe Taglöhner vom Kazimierz verganz 
gene Nacht nach dem St. Lazarusipital auf der We 


Dr. Dietl's, der nach eigener Erfahrung erklärte, daß in 
der Cholera der Scheintod häufiger als bei anderen Krant- 
heiten, beſchloſſen, den Herrn Bürgermeiſter zu erſuchen, 
den Geſundheitsbeamten auf dem Kazimierz ſtrengſtens 
aufzutragen, darüber zu wachen, daß die an der Cholera 
Verſtorbenen nicht vor Ablauf des geſetzmäßigen Termins 
beerdigt werden. Der im Magiſtrat nach den Andeutungen 


der Commiſſion ausgearbeitete Entwurf einer Verſtärkung 
der Marktpolizei⸗Aufſicht wurde angenommen. 


In der Sitzung vom 20. d. wurde nach dem Vorfall, 


1 


0 
übertragen wurden, da für die auf dem Kazimierz wohn 


Cholera ſporadiſch iſt, im St. Lazarus ⸗ Spital die beſteſhaften Chriſten dort ein Choleraſpital bei den Barmherzi. 


gen Brüdern ſchon eingerichtet iſt, der Magiſtrat darauf 
zu achten beauftragt, daß, da in der Stadt bisher die 
Cholera noch nicht ausgebrochen, Kranke vom Kazimierz 
nicht hierher gebracht würden. Eine bezügliche Anfrage 
eines Magiftratsbeamten von Podgörze wurde dahin be— 
antwortet, daß die Uebertragung von Kranken (Iſraeliten) 
von Podgörze nach dem Kazimierz ⸗Spitälern nicht geſtattet 
werden könnte, daß jedoch ein dortiger Bewohner, wenn er 
gerade während des Aufenthalts auf dem Kazimierz er— 
krankte, im Kazimierz⸗Spital Aufnahme finden werde, und 
die Krakauer Gemeinde denſelben Dienſt im Gegentheil 
von Podgörze erhoffe. In Folge der Nachricht des Ma- 
giſtrats, daß die Iſraeliten in Podgörze ohne eigenen 
Kirchhof, ſeit lange ihre Todten nach Wieliczka nach dem 
Klasno'er Kirchhof zur Beerdigung führten, ſeit Kurzem 
aber von der h. Regierung die Erlaubniß erlangt, fie, im 
iſrael. Krakauer Kirchhof zu beerdigen, wurde der Herr 
Bürgermeiſter erſucht, bei der k. k. Statthalterei-Commij⸗ 
ſion die Weiſung zur Einrichtung eines beſonderen Kirchho⸗ 
fes in Podgörze für die dortigen Siraeliten auszuwirken. 
Der Präſidirende meldet, daß die Felicianerinen in der 
St. Nicolausſtraße ſich bereit erklärt, die Cholerakranken 
in den ſtädtiſchen Spitälern zu verpflegen, was dankbar 
angenommen wird. Der Magiſtrat erinnert an die Notb- 
wendigkeit, den neu hinzugekauften Theil des Kirchhofes 
zur Beerdigung der an der Cholera Geſtorbenen zu be⸗ 
ſtimmen. Es wurde beſchloſſen, die Aufmerkſamkeit der 
k. k. Polizeidirection darauf zu lenken, daß nach zahlreichen 
Klagen der Schankwirth „zu den drei Roſen“ in der Schuſter⸗ 
Gaſſe im engen Local Lagerſtätten für eine Menge Tage- 
löhner vermiethet, die in Flur und auf Treppen übernach⸗ 
tend im ganzen Hauſe die Luft verpeſten und das Haus 
verunreinigen. Nach Anhörung des Berichtes der erwähn⸗ 
ten Commiſſion zur Inſpicirung des verwahrloſten Hauſes 
Nr. 204 20, auf dem Kazimierz wurde beſchloſſen: unver⸗ 
züglich die beiden Betſchulen in dem Hauſe, ſo wie die 
dort geſundheitsſchädlich eingerichteten zwei Schulen und 
das Bad Nr. 224 zu ſchließen und ſtreng darauf zu ach⸗ 


ten, daß dieſe vernachläſſigten Anſtalten während der Epis 


beth⸗Forts bei Orſova beſteht. Bei Poſchare— 
vaz wird ein zehatägiges Lager der dortigen Kreis⸗ 
miliz (bei 6000 Mann) veranſtaltet; auch der Fürſt 
geht dahin ab. Fraglich iſt, ſchreibt die „Preſſe?, ob 
die ſerbiſche Regierung die augenblicklichen Verlegen⸗ 
heiten des türkiſchen Cabinets benützen will, oder ob 
hier ein tief. angelegter Plan vorliegt, die zwiſchen 
der Pforte und den Vaſallenſtaateu ſchwebenden Dif⸗ 
ferenzen auf allen Puncten zu ernſten Conflieten zu 
ſteigen. 

Die Pariſer „Franzöſiſche Correſpondenz“ kann 
auf das beſtimmteſte verſichern, daß alle offieiellen 
Aeußerungen, welche das franzöſiſche Cabinet bisher 
über die hellen iſche Frage gethan hat, durchaus 
im Sinne der Aufrechterhaltung der gegenwärtigen 
territorialen Verhältniſſe im Orient lauteten.“ 

Ein Pariſer Correſpondent der „A. 3.“ gibt ei⸗ 
genthümliche Aufſchlüſſe über die Angelegenheit der 
Nichtbezahlung des mericaniſchen October⸗ 
Coupons. Die dazu nothwendige Summe von 1 
Millionen ſoll richtig in Paris eingetroffen ſein und 
fi in den Kaſſen der mexicaniſchen Finanz-Commiſ— 
ſion befinden, welche noch vor wenigen Tagen nichts 
anderes gewußt habe, als daß mit der Auszahlung am 
rechtzeitigen Termine vorgegangen werden ſolle. Da 
aber ſei Finanzminiſter Fould dazwiſchen getreten und 
habe beim Kaiſer geltend gemacht, daß es weit beſſer 
ſei, auf die Ausführung dieſer Abſicht zu verzichten, 
indem ja mit Sicherheit angenommen werden müſſe, 
daß dieſe Zinſenzahlung die letzte ſein werde; er 
empfehle daher der franzöſiſchen Regierung, ſich die 
fragliche Summe zu appropriiren und zur Verringe— 
rung ihrer eigenen Opfer zu verwenden, wenn ſie die 


wird fungiren können, die Hälfte der am 30. Auguſt vom demie nicht benutzt werden; den Geſundheitscommiſſarius 
Gemeinderath genehmigten Diäten, d. i. 2 fl. ö. W. täg⸗ſin jenem Stadttheil mit beſonderer Vorſorge für Reinlich⸗ 
lich auszuſetzen. Zum Aſſiſtenten Dr. Oettingers in|feit und Desinfieirung in Loca und Hofräumen zu beauf. 
dieſer Seetion wurde Dr. Med. Blumenſtok ernanntſtragen; zur Erleichterung für mit der Desinfeetion nicht 
und Dr. Oettinger ermächtigt, auf Gemeindekoſten für|vertraute Leute wurden die ſtädtiſchen Waſſerbottiche in 
je 1 fl. öſterr. W. täglich nebſt in der Spitalküche be- der Breiten Str. mit einer Löſung Eiſenvitriol gefüllt und 
ſtellter guter Verföftigung zwei Spitaldiener anzunehmen. die Anwohner angewieſen, mit dieſer die Rinnſteine und Ab- 
Der Herr Bürgermeiſter wurde erſucht, dem iſraelitiſchenſorte zu begießen; Dr. med. Glaſer wurde dort zum 
Spital⸗Verwalter Herrn Binnenfeld zu kleinen dringen- Diſtrietsarzt ernannt, für ihn eine Wohnung in der Brei⸗ 
den von Dr. Oettinger verfügten Ausgaben einen Vor-ſten Straße gemiethet und er beauftragt, täglich den Ge- 
ſchuß von 200 fl. öſt. Währ. anzuweiſen, wofür jener den ſundheitszuſtand dort ſorgfältig zu unterſuchen und den 
Doctoren Dr. Oettinger und dem Stadtphyſikus detail- Cholerakranken Tag und Nacht unentgeldlichen Beiſtand zu 
lirte Rechnung zu legen hal. Der Magiftrat wurde beanf-|leiften; die Hausbeſitzer find verpflichtet, Hausknechte zur 
tragt, zur Erhaltung der genauen Cholera-Evidenz und Reinhaltung der Häuſer aufzunehmen, widrigenfalls ſolche 
Ermöglichung je nothwendiger Anordnungen von Seiten derſauf Antrag des Geſundheitscommiſſärs aus den Gemeinde» 
Commiſſion, alle in der Stadt prakticirenden Herren Aerzte Fonds gegen Regreß an die Contravenienten beſtellt wer, 
durch beſonderen Aufruf zu erſuchen, täglich in irgendeinerfden; die Stuben in Nr. 204, wo zwei Kinder an der 
Apotheke die wenn auch kürzeſt redigirten Ausweiſe von [Cholera verſtarben und von wo die Bewohner ausgezogen, 
Cholerakranken niederzulegen, ſowie die Herren Apotheker, werden völlig gereinigt, der Fußboden desinfieirt; die Der 
dieſelben anzunehmen; ein Magiftrats-Bote ad hoc wirdſlegirten wurden erſucht, perſönlich ſich oft von der Ausfüh⸗ 
täglich zur feſtgeſetzten Stunde dieſelben aus den Apothe-ſrung der angeordneten Maßregeln zu überzeugen. Endlich 
ken abholen und dem Herrn Bürgermeiſter überbringen. wird beſchloſſen, zur Beruhigung der Kazimierz-Bewohner 
In der Sitzung vom 19. d. M. wandte Dr. Diet! und um der Verbreitung allarmirender ungegründeter Ger 
die Aufmerkſamkeit auf das zuerſt von der Cholera heim- rüchte zu ſteuern, von nun ab die Commiſſionsberichte, re— 
geſuchte Haus Nr. 204 der Breiten Straße auf dem Ka- digirt vom Mitgliede Herrn Langie, durch die öffentlichen 
zimierz. das allſeitig auf das ſtrieteſte zu unterſuchen iſt; Blätter zu publieiren (nach dem 2. Bericht vom 6. Sep⸗ 
auf feinen Antrag wurde hierzu eine Commiſſion aus denſtember ſollte ein Bericht in jeder Plenarſitzung erfolgen); 
Commiſſions⸗Mitgliedern und Räthen Herren Fink, Dr. ferner ebenſo allwöchentlich auf Grund der ärztlichen und 
Oettinger, Dr. Warſchauer, jo wie dem Stadt⸗ Spitalverwaltungsrapporte Ausweiſe der Cholera-Kranken 
Phyyſikus Dr. Mohr mit Hinzuziehung eines Magiſtrats. und ‚Opfer zu veröffentlichen. Die nach Beſchluß vom 
Beamten delegirt; zu prüfen iſt der Zuſtand des Hofrau⸗ 9. d. von den dazu eingeladenen Dr. med. Dietl, 
mes, der Gänge und Wohnungen, die Güte des Waſſers Dr. med. Mohr und Dr. med. Oettinger redigirte 


im Hausbrunnen, der Stand der dortigen Aborte, die Ar 


Die Ereigniſſe der letzten Tage 
geben jedoch Anlaß, an der ZJulänglichkeit derſelben 


Anlehen übernehmen werde. 
auch Folge gegeben und die bewußte Notiz in de 
„Moniteur“ geſetzt worden. ’ 


nicht zu vermeidende materielle Garantie für beide 
Dieſem Antrage ſei dann 


der Beköſtigung der Bewohner und epent. das Bedürfniß 
einer Unterſtützung und welcher?, die den dortigen Kranken 
ertheilte ärztliche Hilfe; die delegirten Aerzte werden den 
dortigen Bewohnern angemeſſene Belehrungen über die 
Präſervative gegen die Cholera und die erſten im Falle der 
Erkrankung anzuwendenden Mittel ertheilen. Ferner ſoll die 
Commiſſion ſich von der Reinigung und Desinfieirung der 


Kazimierz bei Dajwor trocken zu legen. 
H. H. Chmurski und Friedlein wurden ſchließlich 


t Unterweiſung über das Verhalten während der Cholera 
wurde in 1000 Abdrücken unter Vermittlung der Diſtriets⸗ 
Geſundheitscommiſſarien unentgeldlich in der Stadt zu ver- 
breiten anempfohlen. Der Magiſtrat wurde beauftragt, die 
ausgedehnten Pfützen von Kloakenunreinigkeiten hinter dem 
Die Räthe 


beauftragt, das ſtädtiſche Schlachthaus zu beſehen und 


Tr Krakau, 28. September. Stuben nach Fortſchaffung von Kranken überzeugen, die 
Nach den ſeinerzeit erwähnten in den Plenarſitzungen Nachbarhäuſer infpieiren, die nöthige Reinigung und Des⸗ 


des hieſigen Gemeinderathes vom 30. Auguft undſinfickrung dort anordnen, die ärztliche Hilfe oder Beſeiti⸗ 


6. September d. J. verleſenen beiden Referaten publicirtſgung allzugroßer Bevölkerung in den einzelnen Wohnungen 
die Sanitätscommiſſion (unterz. Präſident Bürger- verfügen, ſofort auf Gemeindekoſten alle nöthigen Sanitäts- 
meiſter Seidler und dat. Krakau 21. d.) ihren dritten Maßregeln in Vollzug ſetzen und Tags darauf in der 
ſehr eingehenden Bericht. In der Sitzung vom 11. d. Sitzung Bericht erſtatten. Die Prüfung des vom Dr. 
erfolgte nach Anhörung des Rapportes des Magiſtratsraths Wars zauer geſtellten Antrages, aus der Nähe des Haus 
Hrn. Strzeleeki der motivirte Beſchluß, im Spohr'ſſes Nr. 204 die iſraelitiſche Waiſenanſtalt, wo zum Theil 
ſchen, Stattler'ſchen und Szyryn'ſchen Haufe kein Cholera die Krätze, zum Theil eine ſehr anſteckende Augenkrankheit 
Spital anzulegen; den Ausſpruch der Behoͤrden betreffend herrſcht, zu entfernen, und die Prüfung des Antrages des 
die bez. Abtretung der Klinik abzuwarten; Hr. SirzeleckiſcHerrn Langie, für jenen infieirten Stadttheil ſofort einen 
zu ermächtigen, nach 
tute der Barmherzigen Schweſtern Frl. Talbot von derſund Anhörung des Berichtes der oben erwähnten Delegir- 
Reiſe mit ihr bezüglich des eventuellen Gebrauchs einesſten vertagt. Der Gemeinderat) Apotheker Herr Gralew— 
der Suftitutshäufer zu unterhandeln und der Commiſſionſski berichtet, daß alle ſtädtiſchen Apotheker ſich bereit er- 
den Vertrag zur Beſtätigung vorzulegen; fo lauge dieſklärt, die auf Koſten der Gemeinde von den Cholera-Aerzten 
Cholera auf dem Kazimierz nicht größer, 
Kranken im alten iſrael. Spital unterzubringen; den Ma- liefern. In Folge der vom Magiſtratsrath Herrn Strze— 
giſtrat mit der Adaptirung des Schönberg'ſchen Hauſesleeki zur Sprache gebrachten Gerüchte, als würden die 
(Kazimierz Nr. 38) gleich nach erfolgter Entfernung derſverſtorbenen Ifraeliten auf dem Kazimierz vorſchriftswidrig 
k. k. Militär» Niederlage zu beauftragen, um eventuell injetliche Stunden nach dem Tode beerdigt, wurde auf Antrag 


Rückkehr der Vorgeſetzten der Inſti Diſtrietsarzt zu ernennen, wurde bis zur nächſten Sitzung 


die dortigenſverſchriebenen Arzneien mit einem Nachlaß von 10% zu 


Maßregeln zur Wiederreinmachung dieſer verwahrloſten 
Oertlichkeit vorzuſchlagen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 26. Septbr. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
heute Früh von Schönbrunn nach Wien gekommen 
und empfing im Verlaufe des Vormittags die Mini⸗ 
ſter und mehrere Generale. 5 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird, dem Verneh⸗ 
men nach, Samſtag wieder nach Iſchl zurückkehren. 

Der Koͤnig von Sachſen iſt heute Nachmittags 
nach Teplitz abgereiſt. Der König wurde von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer zum Penzinger Bahnhof beglei⸗ 
tet, wo ſich mehrere Herren Erzherzoge und Civil» 
und Militär⸗Autoritäten eingefunden hatten. 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Rainer iſt 
heute Morgens aus Salzburg hier eingetroffen. f 
Der General⸗Conſul in Leipzig, Hofrath v. Grü⸗ 
G80 befindet ſich, wie man vernimmt, vorläufig in 

ger. 


Dad Befinden des Grafen Feſteties, welcher 
bekanntlich bei Königgrätz ein Bein verlor, hat ſich 
bereits ſo weit gebeſſert, daß er in Dornbach eine 
Landwohnung beziehen konnte. In einigen Wochen 
dürfte der Patient auf Krücken bereits das Zimmer 
verlaſſen können. - 

Der ehemalige ſächſiſche Staatsminiſter Freiherr 
v. Beuſt hat ſich geſterrn ven Gaſtein nach Gmun⸗ 
den begeben. 


ßenfreunde ſtatt; 
Ruhe her. 

In der Sitzung der württemberg'ſchen Kammer 
vom 26. d. wurde beſchloſſen, eine Adreſſe zu er 
laſſen. Vom Stuttgarter Volksvereine iſt die Bitte 
um Unterſuchung der Kriegsführung eingelaufen. 

Frankreich. 

Aus der nächſten Umgebung des Kaiſers einge— 

troffene Berichte melden, daß in dem Befinden Na: 


das Militär ſtellte um 10 Uhr die 


Der lange Jahre in Wien beglaubigt geweſeneſpoleon's ſeit der Ankunft in Biarritz eine entſchiedene 


württembergiſche Geſandle Freiherr v. O w iſt abbe⸗ 
rufen. Mau wird ihn in jedem Fall ungern hier 
ſcheiden ſehen. 

Der „Berner Bund? meldet; Nachdem verſchie⸗ 
dene öffentliche Blättex die Gründe des Begehrens 
des Herrn Ständeraths Aepli um Entlaſſung von 
der Stelle eines ſchweizeriſchen Geſchäftsträgers in 
Wien irtthümlich dargeſtellt und daran ſogar die Fol: 
gerung geknüpft worden, daß eine Wiederbeſetzung der⸗ 
ſelben unterlaſſen werden ſolte, find wir im Falle, 
aus beſter Quelle mitzutheilen, daß Herr Aepli aus 
rein perſönlichen Motiven von der nur proviſoriſch 
übernommenen Stelle zurückzutreten wünſcht, und daß 
er bei Einreichung ſeines Eutlaſſungsbegehrens an den 
hohen Bundesrath, ſowie bei jeder anderen Gelegen— 
heit mit voller Ueberzeugung auf die Nothwendigkeit 
aufmerkſam gemacht hat, dieſen diplomatiſchen Poſten 
beizubehalten. Herrn Aepli wurde die nachgeſuchte 
Demiſſion als proviſoriſcher Geſchäftsträger in Wien 
bewilligt und Herr Tſchudi daſelbſt mit dieſer Stelle 
betraut. 

Ein Prager Tel. der „N. Fr. Pr.“ vom 26. d. 
meldet: König Johann von Sachſen wird morgen 
Abends hier ankommen und im Gaſthof „zum golde— 
nen Engel? abſteigen. Statthalter Graf Rothkirch 
hielt heute ſeine Abſchiedsſitzung im Landesausſchuß; 
morgen Mittags findet die Vorſtellung aller Depar⸗ 
iements ſtatt. Als Statthalterei⸗Vice⸗Präſident wird 
vorläufig Hennipger eder Wucherer bezeichnet. Graf 
Lazanzky ſoll Sectionschef im Miniſterium werden. 
Der Landes ausſchuß hat aus den Kriegsunterſtützungs— 
geldern je 1000 Gulden an die Bezirksausſchüſſe von 
Nachod, Königinhof, Jaromierz, Königgrätz, Horzig, 
Trautenau, Gitſchin und Pardubitz geſendet. 

In der bevorſtehenden Landtagsſeſſion, meldet die 
„Preſſe“ aus Prag, ſoll die Reviſion der Wahl— 
ordnung über Initiative der Regierung zur Ver⸗ 
handlung kommen. 

Nach Berichten aus Graz, 26. September, wurde 
Dr. Kaiſersfeld zum Präſidenten, Baron Wa⸗ 
ſhington zum Viee Präſidenten der ſteiriſchen Land— 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft gewählt. RN 

„ Peſti Hirnök“ meldet folgenden erſchütternden 
Vorfall: Geſtern Nachmittags eonferirten in Ange 
legenheit des fteundſchaftlichen Ausgleiches des Graf 
Forgach'ſchen Familien-Proceſſes die Grafen Anton 
und Joſeph Forgach einerſeits und Graf Stephan 
Forgach andererſeits in der Wohnung Sr. Excellenz 
des Herrn Vincenz v. Szentivanyi im Hotel „Tiger“, 
als Graf Stephan Forgach, während er eben 
ſeine Bereilwilligkeit zum Ausgleich erklärte, plötzlich 
auf dem Sopha zurüc ſank, nach Waſſer rief und 
ſtarb. Das ganze war ein Werk des Augenblicks. 
Die ſchleunigſt herbeigerufenen Aerzte erklärten, daß 
dieſer plötzliche Tod einem organiſchen Herzfehler des 
Verſtorbenen zuzuſchreiben ſei— 

Geſtern iſt Franz v. Pulszky von Peſt auf ſeine 
Befigung abgereist, von woſelbſt er nächſter Tage, be 
hufs Audienz bei Sr. Majeſtät, ſich nach Wien bege⸗ 
ben wird. 

Das gräflich Henkel'ſche Geftüt zu Weiſenau, 
aus welchem ſchon ſo viele berühmte Rennpferde: „Gilles“, 
heſus 1 w., hervorgegangen, wird nun nach Preu- 
„Schleſien Maklo) verlegt werden, und zwar, wie man 
ſagt, aus dem Grunde, weil Pferde, welche in Defterreich 
gebürtig ſind, auf preußiſchen Rennbahnen nicht mehr ren⸗ 
nen dürfen., 0 
Dior Räuber Udmanie, dem es jo oft glücklich ge⸗ 
lungen war, den ihn verfolgenden Armen der Gerechtigkeit 
zu entwiſchen, hat ſich, wie aus Agram geſchrieben wird, 
am 23. d. enkleibt 


„Ep 
biſch 


Deutſchland. 


er „D. A. J.“ ſchreibt man aus München von 
dem bevorſtehenden Muͤcktritt des Herrn v. d. Pford- 
ten. Die Bismarck ſche Ordens⸗Angelegenheit ſcheint 
dem Herrn Staatsminiſter nicht wohl zu bekommen. 
Durch eine am 24. d. verkündete Verordnung des 
Großhetzogs von Heſſen⸗Darmſtadt wird für 
ſämmiliche im Jahre 1849 begangene politiſche Ver⸗ 

brechen vollſtändige Am neſtte ertheilt, 
wie es ſcheint, ein Atten⸗ 


n Darmſtadt iſt, 

fat auf den Großherzog vereitelt worden. Am 23. 
Vormittag, verſuchte nämlich ein Individuum, deſſen 
völlige Geiſteszerrüttung ſich ſpäter herausſtellte, in 
den von dem Großherzog bewohnten Theil des Reſi⸗ 
denz loſſes einzudringen. Dasſelbe wurde angehalten 
und in einer Droſchke nach dem Bürgerhoſpital ges 
bracht. Auf dem Wege nach demſelben gelang es 
ihm, unvermerkt ein dolchartiges Meſſer herauszuzie⸗ 
hen und einem der ihn begleitenden Gendarmen mit⸗ 
ielſt desſelben eine lebensgefährliche Wunde in den 
Unterleib beizubringen. 

Berliner Blätter bemerken, daß in die letzte beim Sie⸗ 
gesfeſte erlaſſene Amneſtie nicht einbegriffen find: Lud 
wig Simon, der 1849, und Graf Ozialynski und 
v. Guttry, die im Polenproceß zum Tode in contu- 
maciam verurtheilt wurden. Feiner ſcheint auch noch 
zweifelhaft, ob diejenigen Gewerbtreibenden, welche in Folge 
mehrmaliger Verurtheilung wegen Preßvergehen ihrer Con⸗ 
ceſſion verluftig wunden, rehabilitirt find. 

Berliner Blätter bringen folgendes Telegramm 
aus Hannover, 22. September: Die Abreiſe der 
Königin iſt wegen Unwohlſeins aufgeſchoben. Ge⸗ 
ſtern Abends fanden Exceſſe des Volkes gegen P 


t 


I 


Beſſerung eingetreten iſt. Indeß wird die Saiſon in 
dem Badeorte eine ſehr geräuſchloſe bleiben, und auf 
höchſte Weiſung wird keinerlei Art von Feſtivität in 
der Villa Eugenia ſtattfinden. Herr Nelaton, wel— 
chen ein Todesfall in ſeiner Familie von der Seite 
des Kaiſeis rief, iſt am 24. d. nach Biarritz abge— 
gangen. 
Großbritannien. 

Am 24. d. fand ein von 130.000 Perſonen be⸗ 
ſuchtes Reformmeeting in Mancheſter ſtatt. Der 
putationen aus allen Städten von Lancaſhire über: 
reichten Bright eine Adreſſe, welcher in ſeiner Ant⸗ 
wort eine energiſche Politik zu Gunſten der Reform 
ankündigt. Die Rede Bright's wurde mit ungebeu: 
rer Begeiſterung aufgenommen. 

Italien. 

Aus diplomatiſcher Quelle verſichert der römi— 
ſche „Czas“⸗Correſpondent, daß Baron Malaret 
zum franzöſiſchen Geſandten an Gr. Sartiges' 
Stelle beſtimmt iſt. Im Falle des möglichen Rück⸗ 
tritts Graf Phil. Antonelli's von der Bank-Direc⸗ 
tion will auch ſein Bruder der Cardinal, wie es heißt, 
ſeine Entlaſſung einreichen. An ſeine Stelle träte dann 
im Staatsſecretariat Mſgr. Berardi, zum Cardinal 
ereirt. An einem Conſiſtorium ſollen, wie weiter 
verlautet, vom Papſt zehn Cardinalshüte vertheilt wer— 
den, damit die Ereigniſſe das h. Collegium in Vollzahl 
vorfinden. Im Fall der Evacuation Roms wolle der 
Papſt einen Auftuf an die katholiſche Welt erlafj n, 
in ihr die Politik Italiens und Frankreichs betreffs 
des Apoſt. Stuh 
Briefen Kaiſer Napoleons an ihn illuſtriren. 

In italieniſchen Blättern wird England beſchul— 
digt, den ſiciliſchen Aufſtand gefördert zu haben. Dem 
„Siecle“ ſchreibt man aus Florenz, daß man die Em: 


pörer in Palermo meiſtentheils neben dem Ruf: „Es lebe 
die Republikl“ auch denjenigen: „Es lebe England! habe 
Der „Nuovo Diritto“ findet die 


ausſprechen hören. l 
Haltung der Engläuder den Sieilianern gegenüber 
höchſt myfteriös und wirft die Frage auf, ob Eng⸗ 
land vielleicht gerne in den italieniſchen Provinzen 
ein Gebiet erwerben wolle. Man meldet endlich dem 
„Corriere Italiano“ daß die Engländer beim Aus: 
bruch der Empörung auch nicht die geringſte Beſorg— 
niß an den Tag gelegt haben. 

Wie ſchon erwähnt, hat der Dichter Theophil Lenar⸗ 
towiez in Florenz ſeit unlanger Zeit ſich dem Bilb- 
hauermeißel zugewendet, mit dem er fleißig arbeitet. Neu— 


erdings hat er ſeinen Freunden im Lande die Photographie 


ſeines Reliefs eingeſandt, die den H. Franciseus von Aſſiſi, 
wie er die Thiere ſegnet, vorſtellt. 
Rußland. 

Prinzeſſin Dagmar iſt am 25. d. Mittags in 
Kronſtadt angekommen, vom Kaiſer und der Kaiſerin 
empfangen und nach Zarskoje-Selo geführt worden. 
Jubelnde Volksmengen ſtrömten beim Empfange zu. 
Für Abends iſt in St. Petersburg Illumination vor— 
bereitet. 

Nach der Warſchauer medieiniſchen Zeitung wurde am 
22. d. einem 19jährigen Mädchen von Prof. Dr. Girsz. 
towt in Gegenwart anderer acht Aerzte mit Hülfe des 


Aethers ſchmerzlos ein Bein abgenommen. Die Opera⸗ 
tion dauerte 8 Minute; die Patientin war während 
Die Operation war die 


der Zeit ganz bei Bewußtſein. 
erſte dieſer Art nicht nur in unſerm Lande, fügt die Zei⸗ 
tung hinzu. 


hen 
u Krakau, deu 28. September. 
»Nachſten Sountag beginnt das hieſige polnifche Theater, 
deſſen Direction wie erwähnt neue Acquiſitionen in Perſonal und 
Repertoir (wir hören von mehren Nopitäten Kraszewski's 
und Graf Fredro jun.) gemacht, mit Fredro's „Rache wegen 
der Gränzmauer“ die Winterſaiſon. Das Abonnement nimmt 9. 


k. M. ſeinen Aufaug. 
Die für die Tage von Mittwoch bis Samſtag feſtgeſetzte 
l. Ozerowiez⸗Zeikner⸗ 


öffentliche Schlußprüfung an der iſrae 
ſchen Mädchen⸗Hauptſchule unterbleibt diesmal, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, nach eingezogenem ärztlichen Rath aus Sanitätsrück⸗ 
ſichten. Die Schulleitung verſpricht bei nächſten Prüfungs⸗Anlaſſen 
hierfür genügenden Erſatz zu bieten. 

Bei Bochnia flürgte vorgeſtern dem „Czas“ zufolge aus 
eigener Unvorſichtigkeit aus dem Waggon ein Soldat, dem der 

ug ein Bein wegriß. 

Am 18. d. M. 9 uhr Vormittags find in der Gemeinde 
3bik drei Bauerhäuſer und zwei Scheuern mit der darin befindli⸗ 
chen heurigen Fechſung abgebrannt. Der Schaden belauft ſich auf 
ungefähr 1030 fl. Nach der gepflogenen Erhebung iſt das Feuer 
in einem Schoppen, wo Kinder ſpielten, ausgebrochen. 

* Am 23. d. fand in Szezawnica nach der Sonntags⸗ 
Vesper eine ſolenne Proceſſion unter zahlreicher Betheiligung der 
Andächtigen und bei prächtigem Wetter nach dem das Bad domi⸗ 
nirenden Berge „Swiatköwka“ ftatt, auf deſſen hohem Scheitel 
der Ortscapellan Hochw. Przybysz ein neues 4 Klafter hohes 
hoͤlzernes Crucifir, die Stiftung einiger Badegäſte als Danfvo- 
tum für die in Szezawnica wieder erlangte Geſundheit, einweihte. 

„Von den wie unlängſt gemeldet, den Eltern Kurdziel in 
Miekinia bei Nowa göra geborenen Drillingen iſt nach vier Wo⸗ 
au 15 Kind, ein Mädchen, geſtorben, die zwei andern find 
geſun 
A ————— ů ů ů ——ů ů — 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 


— Der letzte Wochenausweis über den Stand der Oeſter⸗⸗ 


reichiſchen Nationalbank conftatirt neuerlich einen ftetigen 
Rückgang des Notenumlaufes. Gegen die Vorwoche hat die 
Menge der eireulirenden Noten um 3,846,544 fl. abgenommen, 
welche Abnahme zum größeren Theile in dem gleichzeitigen Rück⸗ 


gange des Escomptes um 1,917,937 fl. dann des Lombarbgefchäf: 
tes um 249.600 fl. ihre Erklärung findet. Der Metallſchatz hat 
eine Vermehrung um 140,000 fl. erfahren, welche indeß in keiner 
Weiſe mit dem letzten Silber ⸗Vorſchußgeſchäfte zufammenhängt, 


reu⸗ſondern auf einer Verminderung der in Silber rückzahlbaren For⸗ 


ls darlegen und fie mit Stellen aus —10, Schöpſenſleiſch —.09 — Aquavit 1.— — 5 


, Sri Dar Dpküer Reich hnhlan Fe 
noten, die feit zwei Wochen nun zum erſtenmale in Nöndgars ; 2 
Ausweiſe erscheinen, befand ſich in den Kaſſen der Bank der ver⸗ 910 Auer Wange e Die. den ‚Nat, 
haltnißmaßtg geringe Betrag von 251.235 fl. Die Kaufſchillings⸗Liſty! zufolge eine Petitio Ur gung für di 
raten für Staatsgüter haben um 728.223 fl. abgenommen. Die ſerlittenen Kriegsſchäden an den König von Preußen (1! 
übrigen Ausweis ⸗Poſten weiſen keine belangreiche Verände zu richten. Hier nehmen die Demonſtrationen gegen die 
zung on, Jeſuiten zu. 


— Wegen der Cholera if, wie unterm 27. d. berichtet wird . l See 
die Wiener Abendbörfe eingeſtellt. i } Stuttgart, 26. September. (Kammerſitzung.) 


— (Salz, Branntwein, und Bier⸗ Production Die Antrittsrede des Präſidenten Weber mahnt, 
in Oftgalizien) Im Monate Auguc ‚1866 wurden in denſbei der Neugeſtaltung der deutſchen Verhältuiſſe die 


Cocturen Oſtgaliziens 60.082 Ceutuer Salzes erzeugt und bei “ 111 0 
den Verſchleiß⸗Magazingamtern 57.917 Ctr. verkauft Vergleicht e eee und den Thatſachen Rech- 


lan dieſes Reſultak mit jenem des gleichnamigen Monats des nung 3 ' j 2 j 
Borjahrs, fo ergibt ſich, daß im August d. J. um 4440 Centner. Die Abgeordneten Geltlingen, Schott, Mittnacht 
mehe erzeugt und um 3695 Gtr, mehr verkauft wurden. Im und Weiß proteſtiren, daß die Anſicht des Präſiden⸗ 


Monate Auguſt 1. J. ſtanden in Oſtgalizien 27 Branntwein⸗ ten die Auſicht der M 17 
5 ni riebe, welche 279.685 di icht der Mehrheit ſei. 
e 1 Hierauf wird ſeitens der Regierung der Friedens⸗ 
nate wurden von 129 Bierbräuereien 16.491 Eimer Bierſvertrag vor 
produci et; — darunter iſt die Erzeugung der 9 in Lemberg im contribution verlangt, 
Andere in Tin ma ci iſt im August d. J. nicht im Betriebe resden, 26. September. Der bisherige preu⸗ 
geſtanden. n 
* „ ques 62.20. — e iſt geſtern in Magdeburg geſtorben. 
Nat.⸗Aul. 68.70. — 1860er Loſe 81.10. — Bankactien 724. — 26. September; i 9 2 
Credit⸗Actien. 153.90. — London 127.80. erlin, 26. September. (Sitzung des Abge 
Berlin, 26. Sept. Böhm. Weſtbahn 603. — Galiz 813. — tragt die Vertagung des Hauſes vom 27. September 
Staatab. 981. — Freiwill. Anlehen 965. — öperc. Mel. 463. — bis 12. November, um inzwiſchen neue Vorlagen vor⸗ 
Loſe 383. — 1864er Silber-Anleh. 594. — Credit⸗Actien 594 — di Erledi der di li Land 
Wien fehlt. — Still, u und Speculationspapi 5 ie Erledigung der diesmaligen Landtagsvorlagen aus 
a eh a PR und bemerkt, die Regierung wünſche, daß die nächſte 
1859 583. — Wien 917. — Baukacnen 658. — 1854er Loſe] Seſſion eine kurze ſei, 

5 — Aat-⸗Aulehen 554. — Coch egen 139. — 1880er Lose Platz zu machen. Das Haus ſtimmt dem Vertagungs⸗ 
Americaner 744. — Wien fehlt, Antrage ohne Debatte zu. Das Herrenhaus geneh⸗ 
Paris, 26. Sept. (Mittagseurſe.) Zpere. 1 I 1 
Staatsbahn fehlt. — Credit Mob. 675. — Lombard 417. — bis zum zwölften November. Die Verordnung über 
Viemont. Reute 57 20. — Oeſterr. Anleihe 308. — Console 893. die Darlehenscaſſen, ſämmtliche Zoll⸗ und Handelsver⸗ 

pere. Reute 97.—. — Staatsbahn 377. — Credit 5 1 
— Lombard 420. — 1800er Loſe fehlt. — Oeſterr. Anl⸗Oblig. fung des Abgeordnetenhauſes einſtimmig angenommen. 
erlin, 26. September. Die „Prov. Corr.“ 


oder 3496 Eimer Aquavit geliefert haben. In demſelben Mo⸗ h ier a 
gelegt und die Verwilligung der Kriegs⸗ 
Betriebe geweſenen Werkſtaͤtten mit 4575 Cimer enthalten Die 
biſche Generalgouverneur für Sachſen, General v. 
Wien, 27. September. Nachm. 2 Uhr, Metalli 
eg — Silber leres —ſordnetenhauſes.) Der Minifter des Innern bean⸗ 
Nat. Au. 534. — Grevitsfoje 664, „ 860er ⸗Loſe 933. — 1864er zubereiten. Der Miniſter ſpricht die Befriedigung über 
Frankfurt, 26 Sept. överc. Met 45. — Anlehen vom J. R 
um dem norddeutſchen Reichstage 
634. 1864er Loſe 674. — 18647 Silber⸗Anlehen fehlt. — 
Rente 69.50. —[migte einſtimmig den Regierungsantrag auf Vertagung 
Paris, 26. Sept (Sqhlußcurſe.) J ercent. San Nee träge, ſo wie die Anleihevorlage wurden nach der Faſ⸗ 
313-308. — Piemont. Rente 57.95. — Veit, belebt. — Conſole 


89 gemeldet. 4 lſchreibt: Binnen Kurzem wird die Veröffentlichung 
Neumarkt, 16.—28. Sept. ][Durchſchnittspreiſe] in g , 
Gulden öͤſt. W.: Weizen 4.20 — Korn 3.29 — Gerſte . des Beſitzergreifungspatentes erwartet, wo⸗ 


Hafer 1.19 — Gibſen 5.17 — Bifolen 9 — Groäpfen 71 durch der König die Angebörigen von Hannover, Kur⸗ 
— Heu 1.34 — Hartes Helz 5.30, welches 4.10 — Rindſteiſch heſſen und Frankfurt als neue Bürger des preußiſchen 
utter —.90.| Staates begrüßen wird. Unmittelbar darauf werden 


e ae, len. a Anoronungen getroffen werden, um die Verwaltung 
— Hafer 1.25 — Haide —.— — Erdäpfel —.80 — Heu 1,30|der, neuen Landestheile unter preußiſchem Scepter 


— Stroh —.90 — Hartes Holz 7.40, weiches 4.15 — Fleiſch — 110 vorläufig zu regeln. 
Aquavit —.90 — Butter —.80. 
Gorlice, 18. September. Die Markt⸗ 


Die mit großer Hartnäckigkeit ſe 


it kurzem verbrei⸗ 
Preiſe waren in teten 3 


Gerüchte, die Verhandlungen mit Sachſen 


öſterr. Wäl : Ein Metzen Weizen 3.60 — 60 — 8 R { ; 2 
— i gi nn ee ſeien beendigt, Sachſen ſeien weſentliche Zugeſtänd⸗ 
birſe —.— — Buchweizen —.— — Kufurng —.— — Erdäpfelfniſſe gemacht und demſelben eine bevorzugte Stellung 


ara | Aae e e 4.80. Jus Ra — Fut im norddeutſchen Bunde eingeräumt worden, entbeh⸗ 
ere... u „ r. troh —.—. 1 i ir 72 1 
Saybuſch, 19. Septbr. Die heutigen Warftpreife waren (in ren jeglicher Begründung. Die Forderungen Preußens 
Gerſte 2.50 — Hafer 1.60 — Erbſen 5.— — Bohnen 4.— zuverläſſige Bürgſchaften gegen die Wiederkehr der 
— Hirſe 6.— — Buchweizen 5.— — Kukurutz —.— — Erd- Gefahren (ö) zu erlangen, welche bei Ausbruch des jüng⸗ 
fel gende, tee havtes Holz 4.50 — weiges 250. —ſſten Krieges die Sicherheit Preußens und die Stellung 
Lemberg, 25. Sept. Hollander Pucgten 6.— Geld, 6. 0 8 . 
Waare. — Kelerliche Dukaten 6.03 belt. 6. 10 W. — Ruſſi⸗ dieſer nothwendigen Bürgſchaften ſei der Friedens⸗ 
ſcher halber Imperial 10.30 g., 10.50 8. — Muff. Silber⸗Ru ſſchluß nicht in Ausſicht. e i 
2 | N anzeiger“ publieirt das Gele, wel⸗ 
Slück 1.60 G., 162 W. — Breußiſcher Gourant⸗Thaler ein Stück 7 8 2 A N 
188 G., 191 m. — Gal. Pfaudbrie e in öſtr. W. ohne Coup, ches die Erhöhung des Einſchußcapitels der Banken. 
60 60 ©, 70.50 W. — Gal. Pfandbriſſe in C. M. ohne Goup'ſtheilseigner um 5 Mill. anordnet, das die Landtags⸗ 
Sony 66 60 G., 67.75 W. — National⸗Aulehen ohne Coup. 68 38] ,; „Di f Ras 
. 00 0 %. — all. Cackemwig-Giſendobn, enen 260.80 lich d en, Des Dell Elbe pe bezug 
v. 210.— W. — Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahnactien 176.50 l orzugsrechtes eingetragener Banfautheild- 
: se Cours am Fr Septbr. 97 —— Silber 
über fl. 100 fl. p. 118 verl., 116 bez. — Vollwichtiges neues hebt das Verbot der „Gartenlaube“ auf 
— ; 3 5 2 uf. 
deter Aer 100. ee ee eee Paris, 27. September. Der Kaiſer hat geſtern 
Boln. Bunfuoten für 100 fl. nt. W. fl. poln. 420 verl., 410 bez in Biarritz das Panzetgeſchwader die Revue paſſiren 
— Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 162 verl., a 1ln 
157 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. Rom, 24. September. Die päpſtlichen Officiere 
794 vert, 274 bez. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währung veranſtalteten geſtern ein Banquett von 360 Gedel⸗ 
128 verl., 126 bez. — Vollw. öſt. Nau d⸗Dukaten fl. 6.10 verl. ken zu Ehren der Offieiere der römiſchen Legion. 
Imperiale ft. 10.45 perl. . 10.25 bez — Galiz. Pfandbriefe nebä und die Geſandten bei, General Montebello brachte 
lauf. Con v. in ö. W. 70.50 vecl. 68 50 bez. — Gal. Pfandbriefe“ . 1 . 
nebft laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 73.50 verl., 71.50 bez. — einen Toaſt auf den Papſt, Oberſt Argy einen ſolchen 
67.50 bez . Actien der Carl Ludwigs Bahn. ohne Coupons und heute der Legion, welche vor ihm defilirte, den Segen. 
ohne Div. öſtr. Währ. fl 211.— verl., 206.— bez. — Aetien Al dri 26. September S 8 Gerücht 
8 29 105 i ; 9 inzahl rei ji exandrien, September. a eru 
der Lemberg⸗Czernowitzer Bohn mit der ganzen Nimh ung 181. über eine Niederlage der egyptiſchen Truppen auf 
bvViottoziehungen 20. September. ; 9 Area hal: 
Er 39 36. x 80 Truppen, welche die Eröffnung der Feindſeligkeiten 
Brünn 29, 81, 5, 23, 77. nicht erwarteten, wurden momentan abgeſchnktten. 
3 e Kaum war Ismael Paſcha auf Candia angekommen, 
Neueſte Nachrichten. Verluſt von 150 Mann zu vereinigen. Gegenwärtig 
Wie ein Wiener Telegramm der „Bohemia“ befinden ſich 20.000 Mann Aegyptier auf Candia. 
vom 26. d. meldet, hat das Handelsminiſterium den Trieſt, 26. Sept. (Ueberlandpoſt.) Ale xan⸗ 
arbeitet. a vertretern, durch die Notabeln jeder Dorfſchaft gewählt, 
Florentiner Blätter bezeichnen es als authentisch, ſoll einberufen werden, um über die Landesangelegen— 
daß die Auflöfung der italieniſchen Freiſchaa⸗ heiten zu berathen. 
Die chineſiſche Regie⸗ 


Gulden öfir. Währ.) Ein Megen Weizen 6.30 — Roggen 3.90 an das ſächſiſche Königshaus haben einzig den Zweck, 
eee en ee 603][Nord Deutſchlands bedrohten. Vor Zugeſtändniß 
zel ein Stuck 191 G., 196 M. — Ruſſiſcher Papier-Rubel ein Der „Staats N 
13.68, G. 740 W. Gal z. Srundent:aftııngsobligationen ohn |verta ung bis 12. November betreffende Geſetz und 
G. 179.50 W. 5 
Eine Bekanntmachung des Miniſters des Innern 

briefe ohne Coupous N. p. 100 fl. pol. 83 verlangt, 81 bez. — 

laſſen. 
191 verl, 187 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
5.95 bez. RNapoleoudere fl. 1025 vert., fl. 10.— bez. — Ruſſiſch Demſelben wohnten ſämmtliche franzöſiſche Generale 
Grundentlaſtungs⸗Obligattonen in öſterr. Währung fl. 69.50 verl. auf den Kaiſer Napoleon aus. Der Papſt ertheilte 
verl, 176.— bezahlt. Me, e. onen 2185 5 

Candia iſt ein vollſtändig irriges. Die ägyptiſchen 

Ofen bo, 86, 44, 43, 54. 

ſo gelang es ihm die ägyptiſchen Truppen mit einem 
Entwurf eines Handelsvertrages mit Italien ausge- drien, 16. Sept. Eine Verſammlung von Provinzial⸗ 
ren am 25. d. zu beginnen habe. Hongkong, 7. Auguſt. 


Der preußiſche Landtag hat ſich geſtern auffrung lehnt jede Verantwortlichkeit bei der Chriſten⸗ 
Antrag der Regierung von heute an bis zum 12. [verfolgung in Corea ab und will neutral bleiben, 
November vertagt, nachdem er alle wichtigen Vorla⸗ falls Züchtigungsmaßregeln ergriffen werden. 


gen im Sinne der Regierung erledigt hat. 7 Berantwortlicer. ebactenr Dr‘ ML. pkae 
Die „Patrie“ gibt folgende Privatdepeſche, deren EFFECT 
Verantwortlichkeit wir ihr überlaffen: „Conſtanti.“ Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
uopel, 22. Sept. Eine Empörung ift in Koſan nach der jetzt wieder giltigen Fahtordnung vom 10. Sept. 1865 
be 


Dagh C) ſoll wohl heißen Kaſanlik, (Stadt in Abgang 15 
Romanien), ausgebrochen. Sie war lange vorbereitet. von Krakau nach Wien ene der an 5 
f 1 N N Yo TI N ‚na ran und über de e na 
Die Behörden ſelbſt waren Mitſchubigze⸗ Die türki⸗ e 8 Uhr Vormittags; 5 nach 


ſchen Truppen find überrumpelt worden. Eine iſolirte Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm, 8 Uhr 0 Mi 
Compagnie iſt vernichtet worden. Man fürchtet für Abende; nach Wieliezka 11 Uhr Sen 87 
das Schickſal der fünf anderen Compagnien. Es wa- von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi, 


A . rovinz.“ nuten Abends. 
ren keine N 8 5 N, 1 von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


8 
von end Krataus Uhr 20 Min. Abends und 5 
Lemberg, 27. September. Statthalter Graf 10 Min. Morgeus. We wf 
5 ier eingetro nkunft 
W 5 1 Wenne “ fen in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh: — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 21 Minu: 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 Min. Früh, 2 Uhr 
51 Min. Nachm.; — von Wielicz la 6 Uhr 15 Min. Abends 
ommuneſin Lemberg von Krakau 8 Uhr 29 Min. Früh, 8 Uhr 30 Dis 
nuten Abends. 


Up 


Go 
und am Bahnhofe von den Spitzen der Behörden, 
Geiſtlichkeit und der Gemeinden, von den Corpora⸗ 
tionen und zahlreichem Publicum erwartet und enthu⸗ 
ſiaſtiſch empfangen worden. Der Statthalter fuhr ſo— 
fort in ſein Palais, vor welchem ein von der C 
veranſtalteter, großartiger Fackelzug ſtattfand 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erfenntniß. 


Kronländern, für welche die Civil⸗Jurisdietionsnorm vom 
20. November 1852 R.⸗G. Bl. Nr. 251 in Wirkſamkeit 
ſteht, befindliche unbewegliche Vermögen des Samuel Luf⸗ 
(989. 3) ti 


er 


g gewilligt worden. — Daher wird Jedermann, der an 
ſtgedachten Verſchuldeten eine Forderung zu ſtellen berech- 
tigt zu ſein glaubt, erinnert, bis zum 25. November 


przy nadaniu subweneyi uwzglednieni bedg przed 
wszystkiemi krajowey i tylko w braku takowyeh na- 
dana bye moe rzeczona subweneya rowniez uezniom 
z innyeh kraj6w koronnych pochodzgeym, jezeli sie 
wykaza. znajomoscig jezyka krajowego, lub sie zobo- 


wiala takowy przez ezas pobieranéj subwencyi naby6, = 


it, lub o innym pelnomoeniku Sad zawiadomil, gdyz 
inaczej spôr ten 2 ustanowionym kuratorem wedlug 
przepisow o postępowanju cywilnem przepro wadzonym 
zostanie, 

Rzeszöw, dnia 14 wrzesnia 1866. 


Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkenut 18 6 6 die Anmeldung ſeine . 255 
. a A g ſeiner Forderung in Geſtalt einer 
kraſt der ihm von St: k. k. Apoſt. Maſeſtät verliehenenſfzrmlichen Klage wider den Vertreter dieſer Concursmaſſe 
Am:sgewalt über Antrag der rt. Sta tsanualtſchaft, und bei dieſem Gerichte einzureichen, und es ſei zum Con- 
unter gleichzeitiger Beſtätigung der erfolgten Beſchlagnahme, cursmaſſevertteter Herr Advocat Dr. Zyblikiewiez zu 
daß der Inhalt der in der Nummer 169 des Abendblattes einem Stellvertreter Herr Adv. Dr. Witski und zum 
der Zeitſchrift: „Das Vaterland; vom 20. Juli 1866 ſeinſtweiligen Vermögensverwalter Herr Dr. Zyblikie— 
enthaltenen Notizen, unter den Rubriken „vom nördlichen wiez beſtellt Worber 

und füdlichen Kriegsſchauplatz“, das nach Artikel IX der) Wer ſeinen Anſpruch an dieſe Concurswaſſe binnen 


co ma bye legalnie udowodnioném. 
Na koszla podrösy 2 Wiednin do Galieyi wyzna- fl 
ezong bedzie uezniowi po osiagnieniuß dyplomu kwota N 
zr. 60 W. a. 5 
Dotyezace podania zaopatrzoue wyn wspomnionemi 55 
alegatami maja byé wniesione po koniee pazdziernika) 
1866 do galcyjskiego wydzialu krajowego we LwWowie. f 
Z e. k. galie. Namiestnictwa. 8 


Durch vortheilhafte 
Baar⸗ Einkäufe 
verkaufe ich 

N Einen yanzen 

Winter-Anz ug 
um 20 fl.; 

Herbſt-Ueberzieher 


in allen Farben 


Strafgeſetz⸗Novelle vom 17. Dezember 1862 und nach der 
Verordnung vom 9. Juni 1866 R. G. Bl., Z. 74, ſtrafbare 
Vergehen der verbotenen Mittheilung begründe und ver⸗ 
bindet damit nach § 36 des P. G. das Verbot der wei, 
teren Verbreitung der die beanſtändeten Notizen enthalten, 
den Zeilnngsnummer. 


obiger Feiſt nicht anmeldet, oder unterlaſſen würde, in fei- 
ner Klage nicht nur die Richtigkeit ſeiner Forderung, ſon⸗ 
dern auch das Recht, kraft deſſen er in dieſe oder jene 
Claſſe geſetzt zu werden verlangte, zu erweiſen, wird nach 
Ablauf der Friſt nicht mehr angehört, und diejenigen, die 
ihre Forderung bis dahin nicht angemeldet haben, ſollen in 


Lwöw, duia 15. wrzesnia 1866. 
L. 14119. Edykt. F 


domo ezyni, iz w celu 
wraz 2 procentem po 8 


(1006. 1-3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem wia. 
zaspokojenia sumy 1088 At. 
% od dnia 18 maja 1864 


83 


(951. 5-20) von fl. 8 bis fl. 30. 


Einen 
Herbſt Anzug 
g fl. 16. 
Ein eleganter ſchwarzer 


Die mit Beſchlag belegten Exemplare find nach 8 37 Rückſicht des geſammten in obbenaunten Ländern befindli: 


0 


i kosztami egzekuecyjnemi pr. 15 Ar. 75 kr. A Salon-An Zz ug 


P. G. zu vernichten. 
Wien, am 24. Juli 1866. 
Der k. k. Präſident: 
Boſchan m. p. 
Der k. k. Rathsſeeretär: 
Thallinger m. p. 


—— —— nn — 2 


N. 24761. Kundmachung. (994. 3) 

Die mähriſche k. k. Statthalterei hat wegen des in 
Leipnik erfolgten Rinderpeſlausbruches die Schlachtvieh⸗ 
märkte in dieſem Orte eingeſtellt. 

Dieſe Mittheilung vom 17. d. M. wird mit dem 
Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß ſämmt⸗ 
liche Viehtransporte gegenwärtig nur per Eiſenbahn nach 
Olmütz. Brünn, Wien oder Prag inſtradirt werden. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 

Krakau, am 21. September 1866. 


Ogloszenie. 

Z powodu wybuchlej zarazy na bydto (ksiegosu- 
szu) w Lipniku zabronilo e. k. Namiestnietwo moraw- 
skie odbywanie targöw na bydlo w temZe miejseu. 

Uwiadomienie to z dnia 17 b. m. podaje sie do 
powszechnéj wiadomosci 2 tem nadmienieniem, Ze 
wszelkie transporta bydla do Olomunca, Berna, Wie- 
dnia i Pragi li tylko koleja zelazug dozwolone 8g. 

Z e. k. Komisyi namiestniezé]. 

Kraköw, dnia 21 wrzesnia 1866. 


Z. 24087. Kundmachung. (999. 2) 

Bei der weiten Verbreitung der Cholera-Epidemie 
in Nieder⸗Oeſterreich, Böhmen, Mähren und Ungarn 
und dem Umſtande, daß bereits getragene Kleidungs⸗ 
ſtücke größtentheils in dieſen Provinzen angekauft 
und auf den hierländigen Märkten zum Verkaufe aus⸗ 
geboten werden, wodurch ſich die Möglichkeit der Ber: 
ſchleppung der vorgenannten Krankheit ergibt, findet 
man für die Dauer der Cholera⸗Epidemie den Ver⸗ 


chen Vermögens des Eingangs genannten Verſchuldeten 
ohne Ausnahme auch dann abgewieſen ſein, wenn ihnen 
wirklich ein Compenſationsrecht gebührt, wenn fie auch ein dobr 
eigenes Gut von der Maſſe zu fordern hätten, oder wenn 30 pazdzie 
auch ihre Forderung auf ein liegendes Gut des Verſchul⸗ 
deten vorgemerkt wäre, daß alſo ſolche Gläubiger, wenn ſie 
etwa in die Maſſe ſchuldig fein ſollten, die Schuld unge 
hindert des Compenſations⸗Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes, 
das ihnen ſonſt zu Statten gekommen wäre, abzutragen 
verhalten werden würden. 

Endlich wird zur Wahl des definitiven Vermögensver⸗ 
walters und des Creditorenausſchuſſes die Tagfahrt auf den 
29. November 1866 um 4 Uhr Nachmittags an⸗ 
geordnet, zu welcher ſämmtliche angemeldeten Gläubiger 
vorgeladen werden. 

Krakau, am 25. September 1866. 


nemi, 2 ta. odmiang, ze owe dobra na tym Aym termi- 


niem innyeh warunkow sprzedane zostang, — o ez&m 
sie prowadzgea egzekueye p. Rozalie Miniewska, egze- 


wegn we Lwowie zawiadamia. 
J Rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 14 wrzesnia 1866. 


Edykt. 220% dy k t. (0007. 1.3) 


C. K. Sad krajowy w Krakowie 2 miejsca pobytu C. x. Sad powiatowy w Lezajsku podaje ni- 
niewiadomego p. Sobieslawa Gawronskiego zawiadamia,|niejsz6m do wiadomosci, iz dla wydobycia wywal- 
ze przeeiw niemu wskutek pozwu dnia 7 styezniaſfczonéj przez malzonköw Piotra i Katarzyne Wa- 
1865 do 1. 370 pries Rachel Bertram wniesionego,/niöw sumy 200 zlr. 


bieslawa Gawronskiego doreezony, i z kuratorem spörinego Morgöw 


Ar. 89 kr. przez Rozalie Miniewska od ks. Win- 
centego Padewieza. wWywalezonéj, lieytacyjna sprzedab 
Nagnajow i Siedleezany na Aym terminie dnia 
rnika 1866 o gedzinie 10 pred poku- 
dniem rozpisuje sie, a to pod warunkami lieytacyjnemip 
t. s. edyktem 2 dnia 29 marea t. r. J. 5600. .ogloszo- 


nie takze nizéj ceny szacunkowéj, jednak nie za mnie i- 


sza cene, jak najmniéj za 6400 r. w. a. 2 utrzyman 


kuta ks. Wincentego Padewieza, daléj Jözefa Ban, Sa- 
muela Ratlera i Dyrekeye galie. towarzystwa kredylo- | 


fl. 24. 

Ferner alle Gattungen der feinſten und modernſten HMerren- 
Heide für jede Jahreszeit S den überra= 
schend billigsten Preisen in 
großen, neu eröffneten 


Kleider Magazin 


Leopold Keller, 


Vien, 
Stadt, Rotheuthurmſtraße Nr. 3, 1. Stock, gegenüber denik 
fürſterzbiſchöflichen Palais. Ecke des Stephansplatzes. 

Beſtellungen aus den Provinzen werdeuß 
auf das Reellſte und Promptefte ausgeführt. ug } 


Wiener Börse - Bericht 
vom 26. September. 


Offentliche Schuld. 


pzeprowadzony zostal. 


nemu z miejsca pobytu niewiadomemu wzywa się po- 
zwanego, Ze mu przynalezy w trzech dniach od oglo-|cza sie na 


do obrony przez kuratora wniesionéj przystepuje, 


stanowezo rozstrzygnietym bedzie. 
Kraköw, dnia 5 wrzesnia 1866. 


3.542164. Kundmachung 


kauf getragener Kleidungsſtücke auf den Märkten nur 200 fl. 8. W. aus dem weſtgaliziſchen Landesfonde für winien jest zto2y& wadyum w kwocie 39 zir. a. w.; 


unter der Bedingung zu geſtatten, : daß ſich die Be⸗ Civilſchüler am Wiener Thierarznei-Juſtitute während der 

ſitzer dieſer Handelsartikel über die Provenienz aus Studiendauer vom 1. October 1866 angefangen, wird 

cholerafreien Gegenden oder über die bewirkte Des⸗ hiemit der Coneurs ausgeſchrieben. 

infection derſelben ausweiſen. 5 ö Die Bewerber haben ihre Geſuche mit den Documen- 
Dieſe Beſchränkung im Handel mit getragenen Kleie ten über die erfolgte Aufnahme in den thierärztichen Stu 

dungsſtücken wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. ſdiencurs am Wiener Thierarznei-Inftitute, mit dem Imp⸗ 


Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 23. September 1866. 


Obwieszezenie 

Z powodu szerzacéj sie cholery w Niaszéj-Austryi, 
Czecbach, Morawie i Wegrzech, i ze wzgledu na te 
okolieznosé, ic suknie juz noszone wlasnie w tych kra- 
jach koronnych zakupywane i na targach tatejszo- 
krajowych sprzedawane bywaja, co sie do szerzen!a 
eholery przyezynia, e. k. Komisya namiestnieza widzi 
sie spowodowana sprzedaz noszonych ju sukien na 
jarmarkach li tylko pod tym warunkiem pozwolié, je- 
zeli sie wlasciciele pochodzeniem tego toward 2 okolie 
od cholery wolnych, lub dokonaném uniewonnieniem 
(dezinfekeya) Wykala. 


Powyisze ograniezenie handlu noszonemi sukniamiſſich 


podaje sie do powszechnej wiadomosci. 
Z c. k. Komisyi namiestnieze). 
Kraköw, dnia 23 wrzesnia 1866. 


Nr. 1559. Kundmachung.“ 
Am 16. October 1866 wird bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction in Krakau die Lieitation wegen Verpachtung der 
Propinationsgerechtſame der S aatsherrſchaft Jaworzno auf 
drei Jahre vom 1. Jänner 1867 an, abgehalten werden. 
Die Pachtbedingungen können bei der k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Direetion in Krakau eingeſehen werden. 
K. k. Finanz» Landes ⸗ Direction, 
Krakau, den 15. September 1866. 


(991. 3) ſden ‚erwähnten Belegen, bis Ende Oetober 1866 bei dem 


fungs⸗ und Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſe, dann dem eigenhän⸗ 
dig ausgefertigten Reverſe zu belegen, 
langung des Diploms eines Thierarztes am gedachten In⸗ 


und Rzeszow, jedoch mit Ausſchluß der Stadt Krakau ſichfrzyska tour und retour. 


1 ut Kelowef 666 27 tudziez przez Piotra Wania Sa Pr Ds Wlaates. he Mao; 
nakaz zaplaty sumy wekslowéf 608 Tr. W. a. 2 przyn. wygrapéj sumy 21 2zlr. a. w. z przyn. egzekucyjna, eſtr. W. zu 5% für a ee .60 55.80 
na dniu 9 styeznia 1863 do l. 370 wydany, na ręcefsprzedaz realnosci pod Nr. konskr. 220 w Sturo- Sr AT Be) 68.40 68 6 
adw. Geisslera. ustanowionego kuratora pozwanego So-|mieseiu potozonéj 2 budynku, ogrodu i gruntu or- vom April — October 68.40 —— 
4199 U sgäni, zkozonej na 390 zir. allge zu er pe „+ 39.70 60. 
a. W. oszacowanéj, a do malzonköw Pawla i Ma- eo hun 52.25 52.75 
Z powodu niedoręczenia nakazu zaplaiy pozwa-fryanny Wanidw nalezgeéj dozwolong, 20stala. mit Berloſung immer — u 
i Do przedsiewzigeia licytacyi téj realnosei wyzna P 1860 für 100 fl. 86 25 66.75 
e uin 0d lese, I Gad miejscu w Staromiesciu dwa termina na Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 10 .. . 73.40 73.60 
szenia tego edyktu’obrone wniesd, lub oswiadezyé, Zeidzieh 17 pazdziernika i 17 listopada 1866 kazdg 5 „ Bor u 4,1, 120 0. 
* ; . Como⸗ 42 L. 
. N a w ra- razqg 0 9 godzinie zrana, na ktörych to terminach a ee 
zie przeciwnym zu przystepujacego uwazanym i spôrſrealuosé ta poniz6j ceny szacunkowéj sprzedang B. Mer MAronſänder. 
nie bedzie. F i Grundentlaſtungs⸗Obligationen 
W razie niesprzedania téj realnosci w pomienio- een e au 5% für 100 . . 22.— 28. 
— -—- |nych terminach, wyznaeza sig do utozenia lagodzg- von Sole zu 95 u ee ie, DE 
(998. 1-3) . 8 ar 5 chleſten zu /o für 100 Bern 87.— 88.— 
cych warunköw 3 termin na dzien 17 grudnia von Steiermark zu 5% für 100 fl.. . 78.— 80.— 
Zur Verleihung der eledigten Geldſubvention jährlicher 1866 0 9 godzinie zrana; chec kupienia majgey von 1 5% Ir 2 kr Es 95.— 98.— 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 80.— 86.— 
8 . y u 0 N . 
reszta warunköw mogg byé w tutejszo-sgdowéj re- 360 Temeſer unt e 100 fl. er 
zistraturze przejrzane Me er 
5 Ane. 5 von Croatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 69.— 70.— 
Z c. k. Sadu powiatowego. von Her zu 5% 5 55 e oe = 
za ni W j 1 von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 5 5 
Lezajsk, dus 20 R don Bukowina zu 5% für 100 fl. r l 4 * * 
N. 8947. Conecurs. (992. 2-3) Hetien(w St.) 
Zur Beſetzung der Poſtexpedientenſtelle in UScie zielone der Nationalbank, . „ „„ „ TR 727.— 
daß fie nach Er- gegen Vertrag und 200 fl. Caution. ve ee 110 1a 183 0 153 80 
* 4 * . 9 0 * „ Au. — 
NN e N a Bezüge 100 fl. Beſtallung, 20 fl. Amtepauſchale, 280 der Kaif. Fer Nerbahn zu 1000 f. G. M. . 1088. 1985. 
ſtitüte als ſolche durch ahre in den weſtlichen Kreiſen fl. Botenpauſchale jährlich für die Unterhaltung täglicher der Staats. Giſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM, 
Galiziens, nämlich: Krakau, Wadowiee, Tarnow, SandezſFußbotenpoſten zwiſchen Useie zielone und Monaste- oder 500 l. „169.80 190.— 
der vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ ven, und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. oͤtr. W. oder 500 Fr.. . 208.— 209.— 


verwenden wollen, ausgenommen den Fall einer öffentli Bewerber um dieſe Poſtexpedientenſtelle haben ihre 
chen Anſtellung in den anderen Kreiſen Galiziens, oder Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Wohlverhaltens 
in einem anderen Kronlande. der bisherigen Beſchäftigung und Vermögensverhältniſſe, 


ſich verpflichten, die legal nachzuweiſende Sprachkenntniß 
während des Subventionsgenuſſes eigen zu machen. 
Zur Reife von Wien nach Galizien wird dem betref Z. 1868. 
fenden Zöglinge nach erlangtem Diplome ein Reiſepauſchale 
von 60 fl. ö. W. aus dem Landesfonde angewieſen werden. 
Die diesfälligen Competenzgeſuche ſind, verſehen mit 


galiziſchen Landes⸗Ausſchuſſe in Lemberg einzubringen. 
Von der galiz, k. k. Statthalterei. 
Lemberg, Lam 13. September 1866. 


Obwieszezenie. 

(lelem nadania subweneyi z funduszu krajowego 
Galicyi zachodniej uezniom Instytutu weterynaryi w Wie- 
dniu na rok szkolny od 1 pazdziernika 4866 w kwo- 
eie 2kr. 200 W. a. rozpisuje sie niniejszem konkurs. 


der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. MW. 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CEM. 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 


126.80 127.50 
209.50 210.50 


Starajaey sie o powyksza subweneye, winni poda- 


a 000. 2-3) nia 


3. 18294. Kundmachung. 


Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen in Krafaujkurs weterynaryi w tymZe Instytueie, daléj swiadec-|skal 
twem szezepionéj ospy i uböstwa, jak röwniez wla-|nowi, 


wird kundgemacht, daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung 
geſunder und kranker Häftlinge des k. k. Landesgerichtes snoreeznie wystäawionym rewersem, 
und des ſtädt. deleg. Bezirksgerichtes in Strafſachen für po os agmeniu dyplomu weterynarza pelnié obowiazkı 
das Jahr 1867 eine Minuendo-Lieitation am 9. Oetober lego przez lat 8 w zachodnich obwodach Galieyi, 
1866 Vormittags 10 Uhr im Landesgerichtsgebäude bei jako to: Krakowskim, 
St. Peter im 1. Stockwerke abgehalten werden wird. deekim i Rzeszowskim, 

Das zu erlegende Vadium beträgt 2312 fl. ö. W. Krakowa, i z wyjatkiem tale w iych przypadkach, je- 


und es werden vor und bei der Licitation auch ſchriftlicheſteliby 


Offerte angenommen werden. 
Die Lieitationsbedingungen können vor der Ficitation 
eingeſehen werden. 


w innyeh obwodach Galieyi lub w innym kraju 


Hiebei ſollen Landeskinder den Vorzug haben, und in ſund zwar inſofern fie bereits in öffentlichen Dienſten ſte— ö. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 803 Gin. 177.0 178. — 
Ermanglung derſelben kann die Subvention auch Schülern, hen, im Wege ihrer Amtsvorſtehung, ſonſt aber im Wege en 5 7030 u W. 11220 157.50 
welche andern Kronländern angehören, verliehen werden, der zuſtändigen politiſchen Behörde binnen 3 Wochen beiſder Theisb zu 200 l. CM mit 140 f. 1707, ai) 15 112 — 
wenn fie der Laudesſprache mächtig find, oder wenn ſie der k. k. Poſtdirection in Lemberg einzubringen. der e eee lſchaſt zu 5 | 

Lemberg, am 20. re 1866. vr en ü un 300 f. Gm. 12 2 — 
eee er Dampfmühl⸗Actien-Geſellſchaft ö 
Kundmachung. (993. 2-3) — Kate nn N 1 5 sie. 
Bei den gemiſchten Bezirksämtern des Lemberger Ver, der Ofen Peſtber Kettenbrücke zu 500 fl. CW. . 335. 340.— 
waltungsgebletes werden mehrere Actuarsſtellen mit dem Pfandbriere 

Gehalte von 420 fl. b. W. proviſoriſch beſetzt werden, ee S ee 14 1 9375 
wobei jedoch nur für das Richteramt befähigte Bewerber auf öͤſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 l. 88 80 — 
berückſichtigt werden können. Gali. Eredit⸗Auſtalt öfter. W. zu 4% für 100 l.. 69.— 69.50 

Die Competenzgeſuche find im vorgeſchriebenen Dienſt⸗ vo re i 
wege längſtens bis 20. October 1866 einzubringen. der Eredit-Anſtalt zu 100 fl. öſtr. W. 125.50 125.75 
Von der k. k. Landes⸗Commiſſion für Perſonal-Angelegen- Donau-Dampſſch.⸗Heſellſchaft zu 100 f. EM. 80. 81.— 
heiten der gemiſchten Bezirksämter. rrieſter Stadt- Anleihe zu 15 . 1 7 . 110.— 112.— 
2 „ N e 
RE e eee eee teen. Ofen . 6% . „ 2. 3 
0 WN e zu * La, „ * Sr „ A en 
. 5861. Edykt. (986. 3) Sen m 40 J.. 7 28 
C k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem wia- 1 5 15 10 5 8 N 2. — * 
swe zuopsttzyé dowodem uzyskanego przyjecia na domo ezyni, ik Manes Meiner wytoczyl pozew i uzy- St. Genoie zu 40 fl — 8. 24— 1 
nan nakaz zaplaty ı przeciw Samuelowi Friedma- Windiſchgräß zu 20 ũl .. 17.18 
ja! kupeowi z Ulanowa na sumę wekslowa 575 ru- 47 15 10 na „ J 20.— 21.— 
ze sie obowigzujg)bli srebrnych i 50 kopiejek z przynaleäytosciami, i Ze dia K. L. Hoffpitalfond zu 10 U. öfeer, abr... 12m 1250 
nieobeenego ı z miejsca pobytu niewiadomego Samuela 28 r a 

6 Friedmana na jego koszt i niebespieezenstwo ustano- echſel. 3 Monate. 
Wadowickim, Tarnowskim, San- wil kuratorem ad aetum adwokata p. Dra. Reinerä|; . 9 (Platz.) Sconto 

2 wylaczeniem jednak miastaſz zastępstwem adwekata p. Dra. Rybickiego 1 temuz acc , für 100 Tae else ; 199,36 108.— 
nakaz zaplaty powyäszy dorgezyl. Hamburg, für 100 M. B. 4% Pin fe 25 4 
jest tedy obowiazkiem Samuela Friedmana, aby (London, für 10 Pf. Sterl. 5%, , ;, . 12725 128.-- 
$rodköw obronnych ustanowionemu kuratorowi udzie- Paris, für 100 Fraucs 3¼% . 50.70 50 90 


koronnym otrzymali publiezna posade. 


rer 


Aenderung der 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
kr. fl. kr. fl. kr. 


rakau, am 19. ber 1866. 17 rt : | —— | 
RR; * Septem N 2 — na 8 Richtung und S:ärfe Zuſtand Erſcheinungen Wärme im Kaiſerliche Münz⸗Dukaten aan hi 
3. 17742. Ey et (1005. 1-3) g 5 he 1 8 Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe des Tages 6 vollw. Dukaten 60 6 11 6 10 6 11 
; : + - eaum.ret.! Temperatur ben bis „ nie: el ee 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt. zz 2 l 9 . 20% T 87 ee hen e e ee 10 57 10 21 8 2 15 2 
gemacht: Es ſei in die Eröffnung eines Coneurſes über e 9 292 72 1 | 8 Gi Ane 5 1920720 •ö Gulag Ae ie 10 46 10 50 
das geſammte bewegliche und über das in denjenigen 280 6 32 20 8 ⁶ - 58 Nord ⸗Nord⸗Oſt ſchwach 5 —.— ba wi Aale W En 12 a 125 12 


Pruck und Werlag 


des Carl Budweiser. 


